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die enttäuschten Kleinrentner
Heuchelei der Oeutschnationalen und der Deutschen Volkspartei am Pranger

lEis . Draht .) In der Donuerstagsttzung desl j . -' WVn VWIU. eUiUVl •/ <OU- VVV -C/VIIHX:V71U» | IQUIIU UvJ?

rfilff Dg t
n Elusschusses des Reichstags sollte endlich die wie-

fO ■Wi ^cne Beratung des Antrags der Demokraten über
»71 t̂ ^ tzliche Versorgung der Kleinrentner stattfinden . Das

ö ' iv "*5 Sitzung bedeutet jedoch eine neue bittere Enttäu -

lv

'
-rd-^ ^ 5 ^ urentner .

en h *>et Reichsregierung verlas Reichsarbeitsminister Dr .
uvti, l ^tr,e umfangreiche Erklärung, die in dem Verlangen

""
d Huf demokratischen Antrag zu vertagen . Dieser Antrag

H -
” ent€ gewähren , die den Ertrag des früheren Kapital -

l^ .öum Teil weit übersteige, erfasse aber trotzdem Zwei-
*" Fürsorge stehenden Kleinrentner , und »war die Aerm-

. . . L Andererseits würden Kreise, die jetzt nicht in der Für -
affl# 1 v "> in dieselbe einbezogen . Der Aufwand würde sich

! v , J* auf 160—200 Millionen Mark belaufen . Die Reichs-

«!>1 ’m Zusammenhang mit der Etatberatung prüfen ,
nillll ' k Zentnern ein rechtlicher Anspruch auf Rente gegeben
*

tjf Inzwischen soll bei den Ländern auf eine bessere
^ itfü

#B &e* Kleinrentnersürsorge hingewirkt und der noch
stehende Rest von den bewilligten 25 Millionen

K^
iet werden.

^ se Erklärung schloß sich eine mehrstündige Debatte in

1 *11 »
* ^ uchlerisch« Treiben der Deutschnationalen und der

Mt ^
" « lkspartei in Sachen der Kleinrentnerversorgung an

^
dl. ^ sestellt wurde . Zunächst wandte sich Dr . Külz (Dem.)

fre“1

!L

‘
, ,KU ‘ wurde . Zunächst wandte sich Dr . Külz (Dem.)

^ Regierungserklärung . Nach der unbefriedigten Erledi -
tz,. Aufwertung müsse die Kleinrentnerversorgung in ein
’5ifth

ln werden. Der Mehrbedarf bezifferte sich auf
. .. d ? ten und werde rasch sinken , da 73 Prozent aller Rentner

00 ’ Hte alt seien .
M, , Pfeffer (D.Vv .) erklärte , seine Partei sei von der

^ Erklärung aufs „schwerste enttäuscht". Aber man soll«
^ " ht nicht übereilen , und darum stimme seine Fraktion

»u.
i ^ Schneider (D .Natl .) versuchte aufs neue seine Partei
!tz,

"
Lässigste Freundin der Kleinrentner herauszustreichen.

Sni>
°^er um e *n »schwerwiegendes Problem " und der

. ( ^ ^ Ag mit dem Regierungshaushalt und dem Finanz¬
äs '

»^ biete , dem Wunsche nach Vertagung zuzustimmen, jedoch
Wi *' die Regierung im Zusammenhang mit dem
\ eine Vorlage bringe.

A (Sog.) gab seiner Verwunderung über die Haltung
IT iin Nationalen und der Deutschen Volkspartei Ausdruck .
• Lande agitierten die deutschnationalen Führer mit

vor einem Jahr eingebrachten Rentenversorgungs -
da heimlich hätten in die Versenkung verschwinden las-

^ sie in die Regierung eingetreten seien . In ihrer Presie

W

I- "

geschähe das gleiche . Die Frau Abg. Müller -Otfried habe in
einem Aufsatz in der Kreuzzeitung erklärt , die Deutsche Volkspar -
tei wäre für den deutschnationalen Vorschlag leicht zu gewinnen
gewesen . Aber die anderen Koalitionsparteien und das Reichs-
arbeitsministreium hätten Schwierigkeiten gemacht . Das sei ein
Angriff auf das Zentrum , der die Frage nabe lege, ob denn die
heutige Regierungserklärung einstimmig beschlossen worden sei.
Rach der Darstellung der volksvarteilichen und der deutschnatio¬
nalen Vertreter müsse man vermuten , daß das Zentrum sich wie¬
der gegen die übrigen Koalitionsparteien durchgesetzt habe. Ein
Rätsel sei es dann aber , wie die Regierungserklärung im Kabinett
habe eine Mehrheit finden können. Die Sozialdemokratie habe
den Kleinrentnern nie Versprechungen gemacht , hätte nie den
Schein erweckt, als ob sie die Lösung gefunden hätten . Sie habe
jedoch nach Abschluß der ursprünglichen Aufwertung Vorschläge
zur Beschaffung der finanziellen Mittel für die Verbesserung der
Kleinttntnerversorgung gemacht . Bei den Regierungsparteien
habe sie jedoch dabei keine Gnade gefunden. Gewiß handle es sich
um ein schwieriges Problem , aber die Art , wie es von den Deutsch¬
nationalen und der Deutschen Volkspartei bisher agitatorisch be¬
handelt worden sei, laufe auf den Mißbrauch der Kleinrentner zu
parteipolitischen Zwecken hinaus .

In der weiteren Aussprache wandte sich Frau Abg. Teusch
(Zentr .) in pointierten Wendungen gegen die deutschnationale
Demagogie, und als die Abgeordnete Frau Müller -Otfried ihre
Angriffe auf das Zentrum »u verteidigen versuchte , erwiderte
Frau Teusch, sie habe aus Gründen des Taktes über diesen Punkt
von Frau ru Frau nicht sprechen wollen.

Abg. Hoch (Soz .) erinnerte an die großen Versprechungen, die
von den Vertretern der Rechtsparteien erst kürzlich in einer Rent¬
nerversammlung in Berlin gemacht wurden und erklärte , bei der
Vrschiebung des Antrags bis zur Etatberatung werde nichts her¬
auskommen, weil nach den wiederholten Erklärungen der Regie¬
rung weitere Ausgaben im Etat nicht unterzubringen seien.

Auf wiederholte Anfragen des Abg. Keil erklärte Ministerial¬
direktor Ritter , er sei nicht ermächtigt, zu erklären , daß die Re¬
gierung mit dem Etat eine Kleinrentnervorlage nach den Wün¬
schen des Abg. Dr . Schneider bringen werde. Der noch verfügbare
Restbetrag von 11 Millionen Mark werde zunächst zugunsten der
Kleinrentner ausgeschüttet werden. Von den demokratischen und
sozialdemokratischen Vertretern wurde festgestellt , daß mit diesen
11 Millionen den Kleinrentnern kein Pfennig mehr zukomme als
im letzten Frühjahr beschlossen worden sei.

Bei der Abstimmung stimmen die Regierungsparteien der Ver¬
tagung der Beratung auf unbestimmte Dauer geschlossen zu , die
Opposition blieb mit ihrem Verlangen auf sofortigen Eintritt in
die Beratung in der Minderheit .

Erfolg - er Werbewoche
Uu Auf der ganzen Linie vorwärts
Mt

' * > 24. Rov . (ffiß. Bericht.) Die ziffernmäßigen Er -
q, der Sozialdemokratischen Partei veranstalteten

, ;
* e sind noch nicht endgültig zu übersehen. Vorläufig

»!, .Teilresultat vor. Darnach sind 4 2 4 3 6 neu
lrit » k 8 lieilet , darunter 8540 Frauen und 4 412 3
^ der sozialistischen Presse zu verzeichnen .

gültigen Ziffern dürften wesentlich höher sein , da aus
^breiteten Bezirken erst die Hälfte der Ortsvereine
n gang der Werbewoche Bericht erstattet haben . Bon

»oit über 50 Zeitungen liegen bis zum 24. Rovem-
.<* N überhaupt nicht vor. Immerhin zeugt aber auch

schon davon , daß die Sozialdemokratie auf
* L '»ie marschiert.marschiert.

Rraliarnr gestorben
24. Rov . (Ci«, Draht .) Der rumänische Mini -

^ « ratianu ist am Donnerstag morgen an den Fol -
„

°l-°vcration plötzlich verstorben. Der Kronrat bestellte
den Bruder des Verstorbenen , den bisherigen

Hu? Bentila Bratianu . — Die Leichenfeier für
atn Sonntag nachmittag tm 5 Uhr statt . Inzwi -

im« Ministerrat eine Proklamation an das Volk erlassen,°«u als „Volksbeld" gefeiert wird.
Rov. (Eig . Bericht.) Die Nachrichten von dem

!? W ■ des rumänischen Ministerpräsidenten Bratianu ,
: gänzlich unerwartet eintraf , hat selbst bis in die

eine ungeheuer starke Ueberrakchung hervorge-
i»Wn • man. in französischen politischen Kreisen nicht ohne

'Au 8tiis . Man glaubt vor allem eine neue Erörterung
S Frage in Rumänien befürchten zu müssen , ja man

!!? daß der ehemalige Kronprinz ffarol von seinen
j 1 jetzt zur Rückkehr aufgefordert worden sei . Äußer -

Man eine Aenberung in den außenpolitischen Ver-
uniäniens.

war zweifellos der Hauvtvertreter der francophilen
>l Ableben dürfte also selbst im günstigen Falle einentzsil Ableben dürfte also selbst im günstigen Falle einen

vH i e Sache Frankreichs darstellen . Außerdem eröffnet
|Ji »^ mühungen Mussolinis um die rumänische Freund -

^ sichten.
ft ^ Rov . (Eig . Funkdienst. ) Prinz ffarol von Rumä -

Donnerstag abend wieder in Paris eingetroffen . All-
HJ ^ flenomtncn, daß seine Abreise nach Bukarest un-
-i?

" teht , nachdem mit dem Tode Bratianus das größte
tv?" seine Rückkehr weggefallen ist und persönliche Ge -

« besteht .

Ein großer Repaeaiionsschwin - el
aufgedeckt

Ein großer Reparationsschwindel , der sich über die Pfalz , Ba¬
den und Württemberg erstreckt und dessen Ausmaße noch nicht zu
übersehen sind , ist jetzt laut Pfälzischer Rundslhau in Landau auf¬
gedeckt worden und wird heute in seinen Einzelheiten bekannt.
Auf eine Zeitungsmeldung , daß ein französischer Kaufmann drei
südvfälzische Bauunternehmer im Betrage von mehreren tausend
Mark geschädigt habe, indem er Aufträge auf Holzbauten im In¬
nern Frankreichs vorschwindelte, meldeten sich gestern vier weitere
süddeutsche Bauunternehmer , die durch den Schwindler um höhere
Beträge geschädigt worden sind . Es handelt sich nicht um einen
französischen Kaufmann , sondern um einen in Heidelberg wohn¬
haften Deutsche » namens Franz Philipp , der lange Zeit in Frank¬
reich lebte und durch sicheres Auftreten und die Vorlage von Doku¬
menten den Firmen glaubhaft zu machen verstand , daß es sich um
Lieferungen auf Revarationskonto nach Frankreich handele . Den
Bauunternehmern legte er einen Lieferungsvlan über 1200 Holz¬
häuser im Werte von je 8000 Jl vor , die angeblich in der Nähe von
Paris erstellt werden sollten . Wahrscheinlich sind noch weitere
Firmen durch diesen Schwindler geschädigt worden .

Internationale Kriegsgefahrenkonferenz
London , 24. Rov . Am Donnerstag wurde in London die

von internationalen pazifistischen Organisationen einberufene
Kriegsgefahrenkonferenz in Anwesenheit von 500 Dele¬
gierten zahlreicher Länder eröffnet . An Stelle des durch parla¬
mentarische Pflichten verhinderten deutschen Vertreters , Dr.
Vreitscheid , hielt der frühere italienische Ministerpräsident
R i t t i die Eröffnungsrede über die Kriegsgefahren in Europa .
Nitti betonte einleitend , daß die Kriegsgefahr heute gröber sei
als im Jahre 1013 am Vorabend des Krieges . Er erörterte ins¬
besondere die Rolle , welche den verschiedenen in Europa bestehen¬
den Diktaturen bei der Wiedererweckung der Kriegsgefahr , u-
kommt und stellte fest, daß es keinen Frieden , keine Abrüstung und
kein Ende der Balkanintrigen ohne vorherigen Sturz
der verschiedenen Diktaturen geben könne . Nitti setzte
sich dann mit englischen Staatsmännern auseinander und bezeich-
nete cs als eigentümlich, daß diese ernsthaft von Locarno sprä¬
chen und mit ernstem Willen nach Genf gehen und gleichzeitig die
verschiedenen Diktaturen , die „wilde und brutale " Diktatur Ita¬
liens , die Diktatur der Geldfäjscher in Ungarn , die blutige Dikta¬
tur Bulgariens und die „koimsche" und korrupte Diktatur Rußlands
protegierten . Ohne Freiheit der Parteien , Freiheit der Presse,
Freiheit der öffentlichen Meinung , sei wahre Demokratie
und der Frieden in Europa unmöglich . Der auf dem Kongreß
anwesende deutsche Delegierte General v. Schönaich wurde von
der Konferenz mit lebhaftem Beifall begrübt.
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Hermes Vevsllmüchiigier für Polen
Berlin » 24. Nov. (Eig. Draht .) Das Reichslabinett hat

den znr Zentrumsvartei gehörenden früheren Reichsernährnngs -
und späteren Reichsfinanzminister Dr . Hermes zum Führer der
deutschen Handelsdelegation für die deutsch-polnischen Sandels -
vertragsverhandlungen bestimmt. Der Beschluß des Kabinetts ist
erst nach einer ziemlich ausgedehnten und heftige« Debatte gefaßt
worden . Die Wahl Hermes soll u. a. auf den Widerstand der
Kreise «m den Wirtschaftsminister Dr . ffurtins gestoben sein . Trotz
des Widerstandes in industriellen Kreisen ist damit zu rechnen ,
daß Hermes die Wahl annehmen wird .

*
Durch den Namen Hermes wird die deutsche Oeffentlich -

keit an eines der traurigsten Kapitel in der Geschichte des
deutschen Wiederaufbaus erinnert, das Ruhrabenteuer
und die hoffnungslose Versackung der deut¬
schen Reichsmark . Hermes war zu jener Zeit Finanz-
minister im Kabinett Cuno und ist für dessen Ausgabenwirt¬
schaft und ihren Folgen verantwortlich. Inwiefern gerade
dieser Mann Eigenschaften und Vorzüge mitbringen soll, um
einen glatten Verlauf der deutsch -polnischen Handelsvertrags¬
verhandlungen zu sichern , ist nicht ersichtlich . Hermes steht
den Organisationen der kleineren Landwirte in Westdeutsch¬
land nahe . Wo er diese Kreise aber bisher vertreten durfte ,
hat er nur den Strang der Grohagrarier gezogen .
Auf sehr vielen öffentlichen Veranstaltungen ist er für die
Interessen der Großagrarier und besonders für ihre Zoll -
pläne eingetreten. Auch heute noch verbinden diesen Mann
starke Fäden mit den Führern des Reichslandbundes . Die
Sache der Agrarier ist bei Hermes gut aufgehoben .

Mac- onald über das Äbrüstungs-
Problem

London, 24. Nov. (Eig . Draht .) Der englische Arbeiterführer
Ramsay Macdonald eröffnete am Donnerstag im Unterhaus die
Aussprache über das Abrüstungsproblem . Er betonte einleitend ,
daß eine neue Generation ohne Kriegserfahrungen heranreife , die
einer Irreführung ebenso zum Opfer fallen werde, wie es der ge¬
genwärtigen Generation geschehen sei. England fei in jedem Ver¬
trag , den es seit 1919 geschlossen habe , die feierliche Verpflichtung
eingegangen , den Frieden und die Entwaffnung zu fördern . Trotz¬
dem habe Lord Cecil zurücktreten müssen , weil er gehindert wurde,
an der Verwirklichung der Entwaffnung ernstlich mitzuarbeiten .
Macdonald kritisierte dann die Zusammensetzung der britischen De¬
legation zur Seeabrüstungskonferenz und forderte die Regierung
auf , das Problem der Sicherheit in Zukunft mit mehr Mut in An¬
griff zu nehmen. Das bedeute zwar Risiko , aber auch die Unter¬
zeichnung des Locarnovertrages sei ein Risiko gewesen.

In seiner Antwort betonte der Außenminister ffhamverlain ,
die britische Delegation für die Seeabrüstungskonferenz sei die am
wenigsten militärisch zusammengesetzte Organisation und habe
einen Plan unterbreitet , der nicht nur eine Verringerung der Aus¬
rüstung zur See , sondern eine wirklicheVerminderung der Angriffs -
fäbigkeit zur See bedeutet hätte . Macdonald habe ihn gefragt , ob
er bereit sei, den Begriff „Angriffskrieg " zu definieren . Seiner
Meinung nach wäre es ein großes Unglück , wenn der Völkerbund
den Begriff Angriffskrieg näher zu umreiben versuchen würde . Er
hält eine Scheidung über Angreifer und Angegriffene in jedem
kritischen Falle durchaus für möglich . Aber er sei gegen eine vor¬
herige Festlegung des Begriffs , der nur dazu führen würde , daß
ein zukünftig angreifender Staat eine Form des Angriffs wählen
würde , die nicht unter den Begriff der Völkerbundsformel falle
und dieser Staat deshalb straflos ausgeben würde.

London, 25. Rov . (Eig . Funkdienst.) Im Rahmen der großen
politischen Aussprache übe» das Abrüstungsproblem setzte sich am
Donnerstag abend Lloyd George für die Fortsetzung der Locarno«
Politik ein und betonte , daß der erste Schritt zu einer wirksamen
und wirklichen Abrüstung in der Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht in allen europäischen Ländern bestehen müsse.

Berlin , 25. Nov. (Eig . Funkb .1 Am 22. November ist in
Tiran , wie aus Rom gemeldet » irö , zwischen Italien und
Albanien ein Schutzbündnis abgeschlossen worden . Durch
diesen Vertrag , der als Defenfivbündnis bezeichnet wird und dem
Völkerbund unterbreitet werde» soll, werde» die Geschicke Alba¬
niens auf 20 Jahre an Italien gefesselt . Der Abschluß des Ver¬
trages wird allgemein als Antwort Italiens auf den Beschluß des
französisch -südslawischen Freundschaftsvertrages aufgefabt .

*
Der Vorwärts schreibt zu diesem Vertrag . Man kann Mus¬

solini das Zeugnis nicht versagen, daß er in seiner Rolle als pro¬
minentester Friedensstörer Europas unermüdliche Aktivität ent¬
faltet . Kaum ist die Aufregung über die Flottendemonstration
einigermaßen verebbt , überfällt er die Welt mit der Kunde des
Abschlusses eines albanisch- italienischen Vertrages .

Oer preußische MinisterprästSent in München
München, 24. Nov. Der preußische Ministerpräsident hat beute

vormittag in Begleitung des Staatssekretärs W e i s m a n n dem
bayerischen Ministerpräsidenten im Staatsministerium des Aeuße-
ren seinen Besuch abgestattet . Im Anschluß daran ist der preußi¬
sche Ministerpräsident zu einem Frühstück in dessen Wohnung in
engstem Familienkreis gefolgt.

Der bayerische Landtag genehmigte die ötras --
versolgung des Äbg . Streicher

München, 24. Nov. Der Landtag beschloß in seiner heutigen
Sitzung , die vom Justizministerium nachgesuchte Bewilligung
zur Strafverfolgung des nationalsozialistischen Nürnberger Ab¬
geordneten Streicher wegen Beleidigung des Oberbürgermeisters
von Nürnberg , Luppe , in einer öffentlichen Versammlung , zu er¬
teilen . Für Versagung der Genehmigung stimmten die Kommuni¬
sten , Nationalsozialisten , Völkischen und Deutschnationalen .
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Vürgerbilock
- er Mielkafernenbesther

Lockerung des Mieterschutzes
Der aus der Kriegs - und Wohnungsnot entstandene Mieter¬

schutz wird seit Jahren von den Hausbesitzern, namentlich von den
Besitzern der Mietkasernen , auf das heftigste bekämpft.
Sie erreichten die Herausnahme der möblierten Zimmer , der gro¬
ben Wohnungen und der gewerblichen Räume aus dem Mieterschutz .
Der Mieterschutz selb st wurde 1926 gelockert . Es
wurden die Fristen für die Räumungsklage um die Hälfte gekürzt .
Man wollte damit den Hausbesitzern von dem sogenannten asozialen
Mietern befreien , und man bestimmte, dab bet Einreichung der
Räumungsklage das Gericht das Fürsorgeamt benachrichtige,
damit es durch Zahlung der rückständigen Miete den Mieter vor
der Exmission bewahre . Dem Hauseigentümer wurde der Anspruch
auf Wohnung und Gewcrberaum in seinem Hause zugesprochen ,
dem wegen Mietrückstand exmittierten Mieter wurde der

Anspruch ans einen Ersatzraum entzogen
und der Mieter , der wegen persönlicher Differenzen mit dem Ver¬
mieter zur Räumung der Wohnung verurteilt wurde , sollte keinen
Anspruch auf angemessenen Ersatzraum mehr haben , sondern
sich mit „ausreichendem" Ersatzraum begnügen müsien . Bei
Werkswohnungen sollte statt der Stellung eines Ersatz¬
raumes eine Ablösung durch „angemessene " Entschä¬
digung möglich sein . Schließlich wurden Wohnungen , die durch
Umbau geteilt wurden und eigene Kochgelegenheit erhielten , aus
dem Mieterschutz herausgenommen . Das Reichsmieterschutzgesetz
wurde nur auf ein Jahr befristet.

Obgleich das eine wesentliche Lockerung des Mieterschutzes war ,
brachte die Reichsregierung am 2 4 . Juni ds . Js eine neue No¬
velle zum Gesetz im Reichstage ein und suchte

eine neue wesentliche Berschlechterung des Mieterschutzes
noch vor dem 30. Juni , also in fünf Tagen , zu erzwingen .
Die Sozialdemokratie wendete sich entschieden gegen den U e b e r -
rumvelungsversuch und erzwang die Verlängerung des be¬
stehenden Gesetzes bis zum 31 . Dezember ds. Js . Seit dem 8. No¬
vember tagt nun der Wohnungsausschub des Reichstages ,
um die Novelle durchzuberaten.

Die Novelle will an Stelle der Aufhebunssklage die Kündi¬
gung durch den Hausbesitzer zulassen . Er soll bei dem
Gerichtsschrelber den Antrag auf Kündigung stellen und
dieser soll, ähnlich wie im Mahnverfahren für Geldforderungen ,
dem Mieter die Kündigung zustellen . Unterläßt der Mieter hier¬
gegen innerhalb einer Woche Widerspruch zu erheben, so soll der
Gerichtsschreibrr die Räumung der Wohnung anordnen können.
Hiergegen soll dem Mieter ein Einspruch nur zustehen , wenn er
Nachweisen kann, daß er u n v e r s ch u l d e t die Räumungsfrist ver¬
säumt bat . Obgleich man das Mahnverfahren der Zivilprozeßord¬
nung übernommen bat , kürzt man dem Mieter die dort
gewährte Rechtsgarantie , daß er auch gegen ein Ver -
sänmnisurteil noch materielle Einwendungen erheben kann.
All dies geschieht , um die Räumung zu beschleunigen , und
die Begründung nimmt an , dab von dem Kündigungsverfahren
in erheblicherem Umfange als von der Aufhebungsklage
Gebrauch gemacht wird . Das ist eine einschneidende Lok -
kerung des Mieterschutzes , der
auf eine llnerfahrenheit und Einschüchterung der Mieter spekuliert
und in Wirtschaftskreisen mit grober Arbeitslosigkeit sehr gefähr¬
lich für die Mieter werden kann.

Für eine solche außerordentliche Maßnahme wäre doch der Nach¬
weis der Notwendigkeit dringend geboten. Die Regierung hat aber
nur „Wünsche " angegeben, doch nicht , von wem sie ausgehen ,
bat aber Unterlasten, irgendwelches Material über die Auswirkung
der vorjährige » Lockerungen vorzutragen , trotzdem der Reichs -
r a t der Einführung des Kündigungs - und Mahnverfahrens w i -
versprochen hat .

Erst unter Anwendung parlamentarischer Maßnahmen e r -
zwang die Sozialdemokratie , daß die Reichsregierung
ihr Material vor der grundsätzlichen Abstimmung
unterbreitete und dab der Vertreter der sächsischen Regierung zu
Worte kam , um seine schwerwiegenden Bedenken vorzutragen . Der
Vertreter der preußischen Regierung hatte schon Bedenken gegen
Kündigung und Mahnverfahren ausgesprochen. Aus Antrag der
Sozialdemokraten soll auch eine Umfrage bei den Grob -
städten über die Auswirkung der vorjährigen Novelle erfolgen
und das Resultat dem Wohnungsausschuß noch vor der zweiten
Lesung der Novelle vorgelegt werden.

Aus dem vorgelegten und vorgetragenen Material ergab sich,
dab die Freigabe der gewerblichen Räume eine schwere
Benachteiligung der Ladenbesitzer zur Folge gehabt hat . Trotz
Wucherbestimmungen sind die

Mieten bis rum Fünffachen gesteigert worden
und die Ladeninhaber zahlen , am sich ihre Existenz zu sichern. Wol¬
len sie dem Drucke nicht nachgeben , sondern das Geschäft verkaufen,
so behindert sie der Hausbesitzer daran , indem er es a b l e h n t ,
mit dem Käufer des Geschäfts langfristige Mietverträge
abzuschlieben , oder er bedingt sich einen Anteil an dem
Verkaufserlös des Geschäftes aus . Die Ladeninhaber
sind so eingeschllchtert worden , daß sie es ablehnen , mit ihren Namen
gegen die Ausbeutung ihrer Notlage vorzugehen.

In Berlin stehen 2999 Läden leer,
weil die Inhaber sie aufgegeben haben und neue Mieter das Risiko
der erhöhten Mieten nicht übernehmen wollen. Von 709 Künstler¬
ateliers sind die Hälfte freigestellt, die Inhaber heraus -
gedrängt worden.

Bei groben Wohnungen werden Hobe Abstands¬
summen gefordert und das Vermietergewerbe , das
nichts zu vermieten hat , macht sich breit , um die Mieter zu neppen.

Die Lockerungen gegen die zahlungsschwachen Mieter
in Jndustriegegenden und groben Städten wirkten sich besonders in
der Zeit der großen Arbeitslosigkeit katastrophal aus .
In Königsberg i. Pr . find 69 herausgesetzte Familien in Turnhallen

untergebracht .
Nach 8 Uhr abends müsten die Ehemänner die Hallen verlasten

und im Polizeiaefängnis nächtigen !
Sachsen berichtet amtlich, dab die Unterbringungsmöglichkeit

der herausgesetzten Mieter lehr schwer ist . Vielfach ist die Unter¬
bringung in Grundstücken der Gemeinden , im Armenhaus , in Ba¬
racken, in Eisenbahnwagen , in Schulräumen , in Obdachlosenheimen,
bei anderen Ortschaften in Krankenhäusern , bei Landge¬
meinden auch in der O r t s z e I l e erfolgt .

Angesichts dieser , jeder Wobnfürsorge widersprechenden Maß¬
nahmen , trugen die Regierungsparteien keine Bedenken, den Mie¬
terschutz weiter zu lockern . Sie wollen die Fristen verändern ,
die Woblfahrtsfürsorge noch mehr belasten, obgleich sie
sonst gegen den Wohlfahrtsstaat und über die hohen Ausgaben der
Gemeinden wettern . Und wen wollen sie damit schützen ?

Vor dem Krieg gab es in Deutschland 13,4 Millionen Haus¬
haltungen , 15 Prozent hatten Eigenbesitz , so dab 11 Millionen Mie¬
ter verblieben . Nach der Wohnungszählung in diesem Jahre haben

939 999 Haushaltungen keine Wohnung ,
so dab insgesamt zwölf Millionen Mieter heute in Be¬
tracht kommen . Von den Hauseigentümern scheiden alle Besitzer
von Eigenhäusern aus . Auch die Hausbesitzer in den kleinen Orten ,
auf dem Lande und mit wenigen Mietwohnungen scheiden als In¬
teressenten des Mieterschutzes aus . Ihre Schmerzen betreffen Be¬
sitz - und Finanzfragen . Es bleiben als Interessenten für die Lok-
kerung des Mieterschutzes nur einige hundert Besitzer von Miet¬
kasernen in den groben Städten übrig , und für diese legt sich der
Bürgerblock ins Zeug, vom Zentrum bis zu den Deutschnationalen ,
das Schicksal der zwölf Millionen Mieter ist ihnen schnuppe ! Die
Hausbesitzer haben in den einzelnen Fraktionen einen so starken
Einflub , selbst im Zentrum , daß die Fraktionen gegen sie nicht
aufzumucken wagen . Alles zusammen wird das als „Mittelstands¬
und Hausbesiüerfchutz " auf den politischen Markt geworfen.

R . Lipinski .

Die Verhandlungen mit Polen
Die Verhandlungen zwischen dem deutschen Außenminister

Stresemann und dem polnischen Spezialdelegierten von Jackowski
über die Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Handelsvertrags¬
verhandlungen sind am Mittwoch zu Ende geführt worden . Ueber
das Ergebnis wird in einem amtlichen Kommunique u . a . fol¬
gendes mitgeteilt :

„Die im Laufe der Besprechungen erzielte Einigung über
die Grundlinien eines deutsch-polnischen Wirtschaftsabkommens
sollen für die nunmehr wieder aufzunehmenden Delegationsver¬
handlungen gelten . Das Ziel der Delegationsverhandlungen wird
sein , so schnell als möglich zu einer Aufhebung der beiderseitigen
wirtschaftlichen Kampfmabnahmen zu kommen und dabei gleich¬
zeitig Vereinbarungen aus den Teilgebieten zu treffen , die auf
Grund der früheren Verhandlungen abschlubreif sind .

"
Demnach scheint man in den kommenden Verhandlungen , die

in Warschau geführt werden , die einzelnen Streitfragen gesondert
regeln und in Spezialabkommen festlcgen zu wollen. Die einzelnen

Der falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela
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12 t Fortsetzung. )
In einer ganz kleinen Zelle wurde ich mit einem andern Gefange¬

nen zusammengesperrt. So mußte einer immer stehen , der andere
sitzen ; keiner konnte sich rühren , dabei war es Halbdunkel. Hoch
unter der Decke befand sich ein winziges Fenster , das noch dazu ab¬
geblendet war . Aus Gott weiß welchen Gründen ging der Trans¬
port zuerst nach — Kassel ! In Kassel verblieben wir die Nacht .
Dann ging es zurück — nach Frankfurt . Hier übernachteten wir
wiederum und kamen am nächsten Mittag endlich in Darmstadt an.
Auf den Bahnhöfen , aus denen wir aussteigen mußten , wurden wir
mit Handschellen aneinandergeschlossenund so zum Eefängniswagen
geführt . Dabei war ich lediglich Untersuchungsgefangener , dessen
Schuld noch gar nicht feststand , und hatte nichts anderes getan , als
eine angebotene Unterstützung angenommen ! Eskortiert von Kri¬
minal - und Schutzvolizeibeamten, wurden wir auf den Bahnhöfen
durch die Menschenmenge geführt . Als man unsere Fesselung sah ,
konnten die meisten ihren Abscheu vor diesem Verbrechergesindel,
das hier offen des Wegs kam , nicht verbergen . „Pfui Teufel , pfui !"
äußerte ein dicker Svieber . Eine Dame an der ich vorüberging ,
drehte sich weg und sagte hörbar : „Mein Gott ! Ist das schändlich !"
Und diese Erniedrigung jeden Tag zweimal ! Bezeichnend waren
auch die Zustände im Frankfurter Polizeigefängnis . Die Posten
der Kalfaktoren waren — so unglaublich es klingen mag — mit
Negern besetzt. Besatzungssoldaten, die desertiert waren und nun
hier als Gehilfen der deutschen Polizei würdige Verwendung fan¬
den. Nach der Einlieferung sollten wir gebadet werden . Als ein
Gefangener sich nicht schnell genug auszog, rief ihm der Neger un¬
wirsch zu : „Na , runter ! Fix , fix ! Tout de suite ! Tout de suite !
Los !" Empört wandte sich der Gefangene — ein Untersuchungs¬
gefangener , der später in Darmstadt freigesprochen wurde ! — an
den Beamten und ersuchte ihn , dem schwarzen Kerl den barschen
Ton zu verbieten . Da schnauzte der Beamte den Gefangenen an
und gab dem Neger recht , der über das ganze Gesicht grinste . Am
liebsten hätte ich dazwischenhauen mögen. Und dabei macht man
den Franzosen Vorwürfe , wettert über „schwarze Schmach " .

Dann kam mein Termin . Der Richter, ein würdiger , freund¬
licher Mann , vereidigte zunächst die beiden Schöffen, die an diesem

Morgen zum ersten Male zu Gericht saßen . Von Anfang bis zu
Ende glaubte ich , einem mir wohlwollenden Menschen anvertraut
zu sein . Er ersuchte mich , freiweg zu reden. Ich setzte ihm daher
auseinander , dab ich nur die Absicht gehabt hätte , Beschäftigung zu
erhalten : lediglich um eher vorgelassen zu werden , um sicherer Ar¬
beit zu finden , hätte ich mir einen Adelstitel zugelegt. Er fragte ,
ob ich denn gar nicht damit gerechnet hätte , Geld zu bekommen .
Ich entgegnete ihm, daran nicht gedacht zu haben , da Geld mir
doch nur einige Tage geholfen hätte , während es mir um ständige
Beschäftigung zu tun gewesen wäre . Als er mir entgegenhielt ,
Graf Hardenberg würde mir nie etwas gegeben haben , wenn ich
mich nicht als . Standesgenossen aufgespielt hätte , wandte ich ein,
nach der halbstündigen Unterhaltung mit mir habe Hardenberg aus
Interesse für mich , nicht aber wegen des Titels mir die Unter¬
stützung aus dem von ihm verwalteten Fond angedeihen lassen .
Der Richter räumte ein , daß Graf Hardenberg — als Zeuge war
er gar nicht geladen ! — mein Benehmen tadellos und außerge¬
wöhnlich gefunden habe , aber immer wieder kam er mit der
Frage , ob ich das Geld auch erhalten hätte , wenn ich als Arbeiter
Domela empfangen worden , so hätte er von mir doch denselben
ich dann wohl nicht empfangen worden wäre . Wäre ich aber als
Domela empfangen worden, so hätte er von mir dach deselben
Eindruck gewinnen müssen und hätte keinen Grund gehabt , anders
zu handeln . Nach längerer Beratung wurde ich zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt . Der Richter betonte , daß dem Gericht die
Verurteilung sehr schwer gefallen sei . Unzählige Balten , dem
Blute und der Sprache nach Deutsche , irrten wie ich in Deutsch¬
land umher . Wenn sie , entwurzelt und mittellos , das Gesetz ver¬
letzten , so seien sie zwar zu bedauern , ihre Not enthöbe jedoch den
Richter nicht seines schweren Amtes , zu strafen . Von Anfang an
hätte ich auch mit der Möglichkeit einer geldlichen Unterstützung,
auf die ich keinen Anspruch gehabt hätte , rechnen müssen ; gerade
um sicherer zu Eelde zu kommen , hätte ich mir den Adelstitel zu¬
gelegt. Da Graf Hardenberg nur einem Standesgenossen Geld
habe zukommen lassen wollen , sei an einer betrügerischen Handlung
nicht zu zweifeln.

Ich konnte dieses Urteil nicht anerkennen . Ich suchte Arbeit !
Und wenn jemand mir Geld gab, weil er mir Arbeit nicht beschaf¬
fen konnte, sollte ich seine Mildtätigkeit , die doch meiner Person
und meinem Elend galt , hernach mit Gefängnis büßen ! Ich dachte
an Wolf . Ich konnte nicht einseben, daß ich Unrecht getan hatte .
Was war denn dann Recht ? War Recht , verhungern zu müssen ?
Hatte die Gesellschaft ein Recht , mich verhungern zu lassen ? Oder

Svezialabkommen werden dann zu einem Provisorium
gefaßt , das man bis Dezember 1927 fertigstellen will,
Handlungen gedenkt man also nach dem Muster der
zösischen Handelsvertragsverhandlungen zu führen . 'T !T

Indem Deutschland, das bisher den Standpunkt
ein endgültiges Abkommen mit Polen treffen zu können , I ^ ji . ,fil
erklärt , zunächst ein vorläufiges Abkommen, ein Provist ' p J gtt|

-rto* tl ft®*
,
*tt d

l*U]

zuschlieben , macht es an die polnischen Forderungen 4, Hat
Verband!^ '

zessionen . Ob dieses Entgegenkommen den
günstig beeinflussen wird , kann man nicht gut annehmen- ^
der deutsch- französischen Handelsvertragsverhandlungen sa ^ JR, j
der Abschluß von Provisorien den Wirtschaftskreisen

fi

ihre Sonderinteresten in den Vordergrund zu rücken, " 0
^

, M ^. . .
Verhandlungen sich selbstverständlich auf einen Zeitraum y| ^ ei
zwei Jahren ausdebnten . Bei den deutsch-polnischen v “

^ ^
'

tragsverhandlungen ist die getennzeichnete Gefahr noch 0*
bei den deutsch- französischen Sandelsvertragsverhandlun ?
hier zahlreiche strittige Fragen von großer Wirtschaft^ ,,,

an

deutung der Regelung harren . Es sei nur an die von,
forderten Kohlen - und Schweinekontigente erinnert .

Sp(W
Die

Weise , wie die Interessenten sowohl in Polen als ^
Deutschland während der letzten Tage ihre Forderungen ^

»>
bet haben , läßt darauf schließen , dab die beteiligten
kreise nicht geneigt sind , aus Sondervorteile zu Gunsten j Jäsj
gcmeinheit zu verzichten . Es empfiehlt sich jedenfalls, ^ iü
menden Verhandlungen weniger optimistisch zu betrachten
in den letzten Tagen der Fall war , und dafür zu foifl ’ - ^
mögliche unangenehme Ueberraschungen vermieden werden
fast alles kommt darauf an , wen die deutsche Regw*"

^ ,
Führer der deutschen Deleglation bestimmt, denn der glatte ^ J
der kommenden Verhandlungen hängt schließlich davon
weit der deutsche Delegationsführer in der Lage ist, ^
langen der Atmosphäre einiger stark interestierter
5. B . des Reichsernährungsministeriums , zu entrücken »

Ein bestätigtes Zeitungsvervo ' lst-
Berlin , 23. Nov. Der Präsident der Provinz Ostpreub ^ ^ (n,

am 17 . September das in Insterburg erscheinende dcut>« ^ , ,
Ostvreubische Tageblatt wegen Beschimpfung des nreu» >l j , ^
nistcrpriifidenten Dr . Braun auf drei Wochen verboten , a ^
des Verbots jedoch auf 10 Tage abgekürzt, nachdem der ^
des Blattes sein Bedauern über die Wahl seiner W»ri ° ^
sprochen hatte . Eine Beschwerde des Ostvreußifchen Tage ^
wie der Amtl . Preuß . Pressedienst mitteilt , vom Re>
kostenpflichtig als unbegründet znrückgewiesen worden.

■tot,» °r°
«»tb

Freistaat Baden
Oie neue Grenze zwischen Baden u. Fronp'

,j
Im Reichsgesetzblatt (Nr . 46) vom 18 . November

Gesetz über den Vertrag zwischen dem Deutschen Reich
reich über die Festsetzung der Grenze vom 4 . November vs- ^ ^ "<
öffentlicht. Im Kapitel 4 des Gesetzes befassen sich dis ft ttst
bis 32 mit der Festsetzung der Grenze zwischen dem Lan ^ ^ j
und Frankreich. Baden bildet nunmehr den dritten (|)

iia
zwischen Deutschland und Frankreich. Er beginnt in der ^
Weil -HLningen im Bezirksamtsbereich Lörrach. Don d-r ' > r °s

> !egangspunkt am Rhein verläuft die Grenze talabwärts trifta
des Talweges . Sie schneidet in etwa 180 Meter

; r *tl . (iw •< v. ä.j :.. : - s. U ,l*J
Schiffbrücke zwischen Weil und Hüningen und in
Entfernung von etwa eincin^ Kilometer die EisenbaoE ^ ^ 50r )Linie Weil—Leopoldshöhe—St . Louis . In ihrem
rührt die Grenze auf badischer Seite die Gemarkungen S

fibi«juuti ine vyfeiioe uui immiu/ei ouic ine vz/emiiüUHBv »* w ^ x -
tingen , Märkt , Kirchen, Cfringen , Jstein , Huttingen um-

^
Kems . Sie verläßt das Gebiet des Bezirksamtes Lörra^ ^A j£rübrungsvunkte der Gemarkungen Klein -Kems und j*f
mit den französischen Gemeinden Kems und Niffer . Weiss^ !
sie im Bezirksamt Müllheim die Orte Rheinweiler , Darm " ^
linsen , Steinestadt und Neiienknira Hfiprcrfvm'ihat die <t>
brücke der Linie M
schen denselben Een
zirksamt Staufen ) Eschbach, Bremgarten , Hartbeim, , «n.

'
Burckheim und Jechtingen (Bezirksamt Breisach) , überscy-

Wj_

it und Neuenburg , überschneidet die■ “HU q,
Müllheim —Mülhausen und die , &mboruae oer Lime nnuuverm—weuroau>en uno oie L* ciin , «Ib

schen denselben^
Gemeinden .̂ Dann geht sie chber ®fte ' >»eri

4juiui,euii uiu, v;uci>u.xa 'uiiu r
Eisenbahnbrücke Freiburg —Colmar und die Schiffbrücke,̂ bf,

v
dreifach mit Biesbeim verbindet . Weiter berührt sie " " jB
zinsen Wyhl , Weisweil , Oberbausen und Niederbausen, i l 5

“
Ettenbeim Ettenheim Kappel , im Amt Lahr Wittenweie ^

' ^ ff Sji(
weier, Ottenheim, ^ Meißenhchm und Ichenheim , im « tw ‘
bürg die Gemarkungen Altenheim und Marlen , im [fidj

' *-
die Gemarkungen Kehl , Auenbeim , Leutesbeiin , Hönau,
Frsistett , Gailing , Selmlingen , Scherzheim, Lichtenau und

Arb-» L g »

ine sy *fc,nJbatte ich nicht das Recht , von ihr zumindestens
langen ? Wie konnte der Richter ohne weiteres eine
annebmen , wo doch gar kein Schade entstanden sein touss .̂ S lN) 0
war der Fond eigentlich geschaffen ? War seine Beschru^ if Jf. H

nrv . f - t t , nz . t . j. <r>. _t . tr L * 'Iie jden Adel zulässig , obwohl Gesetz und Verfassung keinen * '
#j,

kannten ? So saß ich mit Trotz und innerer Auflebnun
heiich nicht Strafe , sondern nur Gewalt nennen konnte ,

Ich fuhr nach Frankfurt zurück. Um Arbeit ru J()f,
sprach ich als harmloser Harry Domela bei Landsleuten ^

^ &
Hs

vorauszusehen , wurde ich unter Bedauern abgewiesen - . F
mir daraufhin wieder einen Baronstitel zulegts , murdk ^ 1»

“

kommend empfangen ; Arbeit erhielt ich auch jetzt nicht, ^
noch so inständig drum bitten . Wieder gab man mir „ ^ ^(5 H
Mark , um mich nur loszuwerden , — und wieder fch" '

^ , ^ Nit
Wohltäter mich nachher einen Betrüger und schrieen j{ . ■

Scharfrichter . Spotteten ihrer selbst und wußten nicht ^ 3selbst ert SEs schien, als sollte ich jetzt aus dem Räderwer » - ji»j ^ , ^
Halburteile nicht mehr herauskommen . Daŵ u

in Berlin
und ihrer Halburteile nicht mehr herauskommen . !»

clin durch den traurigen Listenschwindel einiges fl) 5L , „ ■ j-
Tasche hatte , lockte es mich, in die Gegend hinauszufa " ^
als Ziegeleiarbeiter gut gekannt batte . Es mochten N> w * . ^ .
bahn fünfzig Kilometer sein . In Begleitung eines 0UI

^
ten , eines ehemaligen Kadetten , batte ich die Fahrt
macht , ich sollte für den Kilometer 80 Pfennige sabl«"'
bei der Abfahrt versäumt , nach dem Stand des KiloM^oei uei jaoruijii uaiuunu , iiuu ; vem wmuu ue » sm *' ” ^ y
sehen . Am Schluß forderte der Chauffeur das Dopprt - M
was meiner Schätzung entsprach. Ich weigerts mich, 15
beit Mark und überließ ihm im übrigen , zu tun , was
hielt . . Aekli

" ,
Als ich jetzt mit den letzten Groschen wieder

^ •, (# % ,• ,
ich glaubte dort noch immer am ehesten weitere"

^
wurde ich von dem Chauffeur , der mir zufällig . i
und der Polizei übergeben . Neue Anklage ! Kein v i.uno oer ^juuaei uueiyeue» . aicuic auuuuc : ^
Richter wie in Darmstadt , ein unbarmherziger Staal
Vt - in- 5?tnetfel an der Nilbtiakeit der Schuld wurdeck̂ .,^ ck , »,Meine Zweifel an der Richtigkeit der Schuld wurden .

ewertet . Erregt sprang ber
auf : „So ist es recht ! Auto fahren und hernach
tigung des Zeugen gewertet

st v(
wagt so ein Mensch noch einen unbescholtenen Dran"

^ ^
tigen ! Sie , mit Ihren Vorstrafen !" Die Augentigen ! tote , ttttt yorett Nor >rraten ! ^>re Augen 0- f .
ren starr auf mich gerichtet. Hier , auf der Ankla« pyr
nichts galt , riß mir der öffentliche Ankläger die letz ff
Ehrbarkeit vom Leibe. Seine maßlosen Herabsetzung

iV1

mich , ich konnte kein Wort mehr reden . Was hatte
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®% ung der Vereinsfunktionäre der Naturfreunde
itiMj

"Urd* ^*c Ausstellung „Unsere Heimat"

Kt L , ^en Wünschen entsprechend wird kommenden Sonntag ,
bie " 7 -.)0 Uhr , eine Führung durch die Ausstellung „Unsere

die Funktionäre der mittelbadischen Ortsgruppen
"

ftn
’
o» . ie Vereinsleitung hofft , damit den zahlreichen Mit -

0en ’ t &. • mfe und Anleitungen für die künftige Arbeit zu
: ei

' lne Ortsgruppe sollte hier fehlen , bietet doch die Aus -
lU Ü? J ^ che Fülle von Werten , wie sie wohl selten für die
te $ 2 ( <?be geboten werden.
ai , ^ ?uktlonäre treffen sich um 9 .45 Uhr vor dem Landes-
$ tt*. L, ’’ Für sachkundige Führung wird Sorge getragen. 2Jttt =
iitiF itji, . uicht vergessen . Eintrittsgebühr 20 Pfg .

zeitig wird auch die mittelbadische Arbeiterschaft auf die
verwiesen. Für Vereine werden bei rechtzeitiger An-

i **tn^ rer gestellt . Die Ausstellung „Unsere Heimat " spricht
> Ö

* Sprache, daß auch die Arbeiterschaft große kulturelle'
ii g2

nittclt, an denen niemand vorbeigeben kann.
Ausstellung ist bis einschließlich 4 . Dezember geöffnet :

rniyt bfc a
11 Ausnahme Montags ) von 10 bis 1 Uhr vormittags

t ^ .llhr nachmittags . Sonntags von 11 bis 8 Uhr.
IL J* bi, ?Jten Tage sollte überall die Parole sein : Wir be-
"V " Ausstellung „Unsere Heimat ".

. Uu grbt sie im Amt B L h längs der Gemarkungen
js

®
5®

. Stollbofen über Söllingen (Amt Rastatt ) , Sügels -
xMim , Wintersdorf , Plittersdorf . Im Berührungspunkte
5*» Gemarkung A u (Amt Rastatt ) der bayerischen Ee-

»füllig (Pfalz ) und der französischen Gemeinde Lauter -

rö»" **
^

St bet badisch -französische Erenzabschnitt .

arte ^ Dem Landtag ist vom Ministerium des Innern
uln# *’ ,jMwurf über die Bereinigung des Hauptortes Andels -

2ßüii* L "et Stadtgemeinde lleberlingen eingegangen .
.gh ^ Südwestdeutkchen Kanalvereins . Am Montag , 28.

^ j
'udet in der Handelskammer die diesjährige Mitglie -

Mti l, ÄUng des Südwestdeutschen Kanalvereins , Landesgruvpe
" .jj statt. Reben den Jahresberichten und geschäftlichen

will : kalten siebt die Tagesordnung einen Vortrag vom Direk-
°n

"Ki l ^ uas -Rheinfelden über „Deutsche und badische Stromwirt -
ijh ' Am Nachmittag besichtigen die Teilnehmer dasMann -

igeH
^unetarium.

sicher
Pol«'

All '
<,»«

Sport

m Partei -Nachrichten
Hombach . Zur Ehrung der verstorbenen Genossen

Meerapfel versammeln sich die Parteigenossen , Sänger.#nb
' v ' ' Mummciu uie 4JuiiciBCiuü | | tu , gunua ,
^

" " Naturfreunde am Sonntag morgen 8 Uhr in der Krone

^
ursch auf die Friedhöfe .

^ Meingarten . Letzten Sonntag fand im „Rößle" eine
^ rbeversammlung statt unter Mitwirkung der Arbeiter -
» " sruhe und des Arbeitergesangvereins Vorwärts Wein -

h^ ?"stin Maier - Karlsruhe eröffnete die Versammlung ,
zahlreich Erschienenen und beantwortete in einem

flfg, 1 UftV*• v ’*• U *“ DV, | »V*/ IV uV II. f>VIIII |Uy VA» I
'nMi«! "" tätigen sollen. Hierauf hielt Gen. Dr . Landau
® * C ..

e ,*??n Vortrag undw i-rtsr . •* ■« *«•**•**» über „Wunder u »
br-^ th ) . Mit großem Interesse folgte

•SRi Luvten Ausführungen . Jedermann n

^ . ' 014t, tt .tr iu ; v̂ t-iu ^icucHcii uiiu i ^ uuuuoucu iu einem
J « at die Frage , warum sich die Frauen politisch organi -

_ - - - - - - - e Landauer -
underglaube "

die Zuhörerschaft
, war sicher von dem

, "ochbefriedigt . Anschließend an das Referat entwickelte
> rege Diskussion über Kurpfuscher, Wunderdoktoren und

iifl*IW etnern Schlußwort ging Een . Dr . Landauer auf die ein-
>^ "agen des näheren ein und klärte auch auf diesem Ee-

ffi ideĤ
’i ^nbcn über manches auf . Unter Vorträgen der Ar -

in Karlsruhe und Eesangsvorträgen des Arbeitergesang-
r.tWeingarten ging die Zeit gar zu schnell vorbei,

Iti, vTaönt wollen wir die Worte lassen , die Een . R e i -
d Versammelten richtete. Er meinte , es wäre eigentlich

m» >be » matt für Weingarten , wenn Arbeiterjugend von
nmste , um eine Versammlung durch Musiki

wieder

und
5000e/ 1 "ü" SU verschönern. An einem Orte mit über 5001

1 Ä Unb einer so zahlreichen Arbeiterschaft sollte eine Ar
Wl ^ Organisation vorhanden sein. Er sprach den Wunsch
E i Versammlung möge dazu beitragen , daß auch in Wein -
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Wmt bestehen vielfach noch Zweifel , in welchen hiesigen
, i» Wä!.

^" ier Parteiblatt , der V o l k s f r e un d , aufliegt .
E ^ de- ^ führen wir hier die Lokalitäten an , welche Abon-
off1 i!in. Volksfreund sind : Zum Kaiser , Zur Krone , Kühler

f ' und Waldhorn.
Htr "beim . Man schreibt uns : In unserer Gemeinde be-

l ßte !tt* Straße , die seit Jahren bei etwas anhaltendem
unter Wasser kommt . Da das Wasser oft tage- und

? " de
»N.

eine Arbeiterjugendorganisation ins Leben
Diesem Wunsche schließen wir uns aus vollem

tjjjji so gegen mich eiferte ? Er hätte lieber die Länge
ff Wn »

e^ *e^en sollen, den wir gefahren waren ; aber auf
"
hui n Jam einmal ich. Als der Richter mir nahe -
JJl ^ vSö einzugestehen, schwieg ich ; hier hatte ich ja doch

^ >Iie Schweigen faßte er als ein Geständnis auf und
b"uach . Ich ergab mich ins Unabänderliche . So

im ^ "^üngnis . Doch gerade die Empörung , die ichE
b,z . ""urteilung empfand , gab mir das Selbstbcwußtsein

Dor Gericht so kläglich verloren hatte . Hatte ich
t W .̂ ISße im Leben überstanden ? Spürte ich nicht, wie-

allmählich mit Menschen und Dingen fertig zu
w tan" ? Mein Geist war beweglich und lebendig gewor¬
bt ' " '

^ -1
W S ,

8
|
'n

r
8 "ine halbe Stunde im Kreis mit den andern Ee -

‘ A,
"v nichts als Mauern und Gitter und ein Stückchen

^ 8o?Öe*n’ tagaus , immer dasselbe , eintönig und trostlos ,
gftfj V 8Uanienbaum erinnerte mich daran , daß draußen Früh -

\ jJJb Baum begann Blüten anzusetzen , wunderbar zart .

/ gUnb) gelassen hielt ich immer Distanz, das
- * *- bl) Abteil meines Stammes . Nur mußte ich etwas gelten.
? L y,oder erniedrigte man mich , so versiegten meine

war ein

i-
" - \
(IfFb, Br l«nat saß ich schon im Gefängnis , zwischen kahlen

Frühling ! Ja , das sah ich hier

rj Jim
*s kurzen Spazierganges verfolgte ich Wochen hindurch

'
yv *6* Erneuerung . Die Blüten fielen nieder und be-

i0i<3 ih - ^ wie zarter Schnee. Oft hob ich einige auf und
y ^ \ . .

Viingsten . Am ersten Feiertag sab ich in der Kirche .

.« - ytt t hieb, war kahl und nüchtern wie alles in diesem
VÄ {,

a9 unterm Dache . Durchs geöffnete Fenster strich die
^ H ? "tein . Ich sab verträumt hinaus . Vor dem Fenster

' n weine Zelle.
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^ Wipfel meines Kastanienbaumes . Von hier oben
^ b- bie Dächer, der ganzen Stadt hinwegsehen. Und
vCj

* Gefängnisvfarrer trocken und brav seine Pfingst -
^ief der Baum draußen in mir wehmütige Feiertags -

j Ich hätte hinausfliegen mögen, aus Trostlosigkeit
>,? die sonnige Freiheit , die da jenseits vor mir aus -

Vy Ss Seufzen — dicht neben mir — scheuchte mich aus
X en > 2ch wandte mich um . Es war mein Zellen-

' ch ihn ansab , begegnete ich einem so namenlosen

^
* "nd gequälten Blick , daß ich bis ins Innerste erschüt -

^ der war mir dieser Mann aufgefallen . Sein Gesicht

Karlsruhe . Freitag , 2 5 . November 1927

Deutscher Reichstag
Lächerliche kommunistische Socksprünge - Oie Vorlage über den endgültigen Neichswirtschastsrat

Berlin , 24. Nov. (Eig . Draht .) Die Plenarverhandlungen des
Reichstags geraten ins Stocken , weil die Ausschüsse die groben ge¬
setzgeberischen Vorlagen ( Besoldungsordnung , Reichsschulgesetz und
Strafgesetz) noch nicht weit genug für die Vollversammlung vor¬
bereiten konnten. In der kurzen Donnerstagssitzung wurde zu¬
nächst der Entwurf eines deutschen Auslieferungsgesetzes in erster
Lesung beraten . Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Breit¬
scheid nahm den Standpunkt ein , daß dieser Gesetzentwurf im
Ausschuß insbesondere dahingehend geprüft werden müsse , ob er
für politische Verbrecher genügend Schutz biete . Es sei da zum
Vergleich die Gesetzgebung des Auslandes heranzuziehsn . In die¬
ser Beziehung sei d/e Begründung des Gesetzentwurfes lückenhaft.
Insbesondere werde verlangt werden müsien, daß nicht etwa bei
nur geringfügigen Strafen der ganze Auslieferungsavvarat in Be¬
wegung gesetzt werde. Die Vorlage sehe auch die Auslieferung
eines deutschen Staatsbürgers an ausländische Gerichtsbehörden
vor . In den Grundlagen sei die Sozialdemokratie mit dem Ge¬
setzentwurf einverstanden , behalte sich jedoch die genaueste Nach¬
prüfung der einzelnen Bestimmungen im Ausschuß vor.

Der deutschnationale Abgeordnete v. Freytag -Lorringhoven be¬
schränkte sich darauf , die Ausschubberatung zu beantragen . Auf
eine Anfrage des Abgeordneten Dr . Breitscheid, wie es denn nach¬
dem Inkrafttreten des jetzigen Gesetzes mit den Auslieferungsver -
trägen stehen werde, die von einzelnen deutschen Ländern mit dem
Auslande abgeschlossen worden seien, antwortete der Reichsjustiz-
minister , solche Verträge beständen nur noch mit Frankreich. Selbst¬
verständlich werde auch in diesem Falle das Reichsrecht vorgehen.

Der kommunistische Redner Stöcker machte wie für alle , so auch
für dieses Auslieferungsgosetz des Bllrgerblocks die Sozialdemo¬
kratie in allen Teilen verantwortlich . In seiner sinnlosen und un¬
überlegten Ekstase lieb er sich zu der unerhört lächerlichen Be¬
hauptung verleiten , nur noch in Rußland gebe es ein Asylrecht für
politische Flüchtlinge . Der ganze Reichstag lachte laut auf , und
der Linkskommunist Katz rief seinem Stiefbruder von den Rechts-
kommunistcn zu : „Selbst Marx und Engels würden in Rußland
ins Gefängnis gesteckt , wenn sie jetzt dort lebten"

. Bedenkt man
das Schicksal Trotzkis, so ist dieser Zwischenruf keineswegs über¬
trieben . — Die Vorlage wurde anschließend dem Reichstagsaus -
schub überwiesen.

Vor beinahe leerem Hause begründete dann der Reichswirt -
schaitsminister Curtius eine Vorlage von hoher Bedeutung , den
Gesetzentwurf über den endgültigen Neichswirtschastsrat . Der bis¬
herige Reichswirtschaftsrat hat bekanntlich nur vorläufigen Cha¬
rakter . Der neue Gesetzentwurf will ihm nur das bisher fehlende
volle Initiativrecht geben. Ferner soll der Reichswirtschaftsrat in
Zukunft das Recht haben , seine Vorlagen mündlich im Reichstag
zu begründen . Beschlußrecht erhält er allerdings auch in Zukunft
nicht , sondern behält den Charakter einer begutachtenden Versamm¬
lung . Die Rcichstagsabgeordneten ^ sollen das Recht erhalten , den
Verhandlungen des Reichswirtschaftsrats als Hörer beiwohnen zu
können . Im Sinne des allgemeinen Rufes nach Verwaltungsabbau
und - Verbilligung soll die Mitgliederzahl verringert werden.

Die bürgerlichen Parteien zeigten keine Neigung , in eine
Aussprache einzutreten . Es meldete sich zunächst nur der Kommu¬

nist Kähnen rum Wort , der selbstverständlich auch für die ihn nicht
befriedigende Gestaltung des Reichswirtschaftsrats allein und aus¬
schließlich die Sozialdemokratie verantwortlich machte . Der sozial¬
demokratische Abgeordnete Witzel erwies Herrn Kähnen die Ehre ,
ihn mit einigen Bemerkungen abzutun . Er hielt ihm vor , daß
dieser kommunistische Sprecher, was allerdings von allen kommu¬
nistischen Abgeordneten gilt , immer wieder dieselbe Rede holte.
Einmal fange sie von vorne an , einmal von hinten , aber immer
wieder werde sie mit der Sicherheit vollendetster Unwissenheit vor-
gctragen . Als Witzel seine kurze Rede mit der Bemerkung schloß ,
Köbnen stecke den Tatsachen gegenüber den Kopf in den Sand und
schreie mit den Beinen hurra , fand die Sitzung ihren Abschluß durch
stürmische Heiterkeit des ganzen Hauses.

Um 16 Uhr vertagte sich der Reichstag auf Freitag , 1b Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Vorlage über Krankenversicherung
der Seeleute .

Der Bildungsausschub des Reichstags beschäftigte sich in seiner
heutigen Sitzung mit 8 5 des Reichsschulgesetzes , der die weltliche
Schule behandelt . In der Aussprache wandten sich die Sozialdemo¬
kraten dagegen, daß die weltliche Schule zu einer reinen Dissiden¬
tenschule gemacht werde ; sie solle vielmehr allenKindern offenstesien .
Zur Abstimmung kam es in der heutigen Sitzung noch nicht. Die
Beratung wird am Freitag fortgesetzt .

Der Wohnungsausschud des Reichstags erledigte am Donners¬
tag die Novelle zum Mieterschutzgesetz bis einschließlich §1 d , die im
wesentlichen in der Fassung der Regierungsvorlage angenommen
wurde . Danach erfolgt die Zustellung des Kündigungsschreibens
des Hauswirts vo .> amtswegen . Bei einer Kündigung wegen
Zahlungverzuges ist der Fürsorgebehörde Mitteilung zu machen .
Der Mieter kann schriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsschreibers
Widerspruch erheben . Er mutz bei der Zustellung der Kündigung
auf sein Widersvruchsrecht aufmerksam gemacht werden . Bei recht¬
zeitigem Widerspruch verliert die Kündigung ihre Kraft . Erhebt
aber der Mieter nicht rechtzeitig Widerspruch, so ist gegen ihn auf
Gesuch des Hauswirts Räumungsbefehl zu erlasien . Der Mieter
kann gegen den Räumungsbefehl Einspruch erheben und muß über
dessen Form belehrt , werden . Eine Nachprüfung der Kündigungs¬
gründe ist dann nur zulässig , wenn den Mieter keine Schuld an der
Versäumung des rechtzeitigen Widerspruchs gegen die Kündigung
selbst trifft .

Der Kriegsbeschädigtenausschub des Reichstages setzte am Don¬
nerstag die Beratung der Novelle des Versorgungsgesetze zum Ab¬
schnitt Elternrente fort . Die Regieruncoorlage sieht Elternbei -
hilfe im halben Betrag der Elternrente auch dann vor, wenn die
Voraussetzung, daß der Verstorbene der Ernährer der Eltern ge¬
wesen ist oder geworden wäre , nicht voll erfüllt ist , wenn der Vkr-
storbene den Unterhalt der Eltern wenigstens zu einem Drittel be¬
stritten hat . Die Regierungsparteien beantragten darüber hinaus
nicht die halbe , sondern Zweidrittel der Elternrente als Eltern¬
beihilfe . In dieser Form wurde die neue Kann -Vorschrift ge¬
nehmigt , ein weitergehender sozialdemokratischer Antrag dagegen
abgelehnt . Weitgehende Berücksichtigung der Eltern , die den ein¬
zigen Sohn oder mehrere Söhne verloren haben , wie es die Sozial¬
demokraten in ihrem Antrag verlangt hatten , sagte die Regierung
im Ausschuß zu . Weiterberatung am Freitag .

wochenlang auf der Straße bezw . in den Abflußgräben stehen bleibt ,
ohne sich irgendwie zu versetzen , ist erklärlich, daß es faul wird und
anfängt zu riechen. Dies ist hauptsächlich in den Sommermonaten
der Fall . Damit aber noch nicht genug : es dringt das Wasser
durch Mauern und Fugen in die Kellerräume der Häuser ein. Io
daß die Leute des öfteren schon ihre Keller räumen und manche
Nacht opfern mußten , um das Wasser aus ihren Räumen zu ent¬
fernen . Daß das Wasier durch die lange Zeit die Fundamente der
Häuser schon angegriffen hat , wird selbst dem Laien verständlich
sein . Das Wasser dringt jetzt schon bei geringstem Steigen in die
Kellerräume ein und die Häuser bleiben feucht . Das Regenwasser
wird in eine Senkgrube geleitet . Der Boden dieser Grube ist aber
mit den Jahren so tief verschlammt, daß alles Reinigen der Grube
nichts mehr nützt . Trotzdem die Bewohner an der Straße schon. seit
Jahren auf dem Rathaus vorstellig wurden , wurde von der Orts¬
behörde nichts unternommen , um diesem Uebel abzuhelfen . Man
bat die Leute von heute auf morgen vertröstet . Da ein Eemeinde -
entwässerungsvroiekt für die Gemarkung aufliegt , heißt es jetzt,
wenn das gemacht werde, werde auch die Kaiserstraße gemacht .
Wann das gemacht wird , wisien womöglich die Herren selbst noch

nicht . Wenn man den Gemeindebehörden einmal energisch aufs
Gewissen klopfte, hatten sie sich ja auch schon beauemt , das Wasser,
mittels einer Pumpe fortzuvumven , aber das Wasser in den Kel¬
lern bleibt zum Schaden der Hausbewohner zurück. Die Wohn¬
häuser bekommen schließlich den Schwamm. Es sind dies Zustände,
die unter heutigen kulturellen Verhältnisien nicht mehr Vorkom¬
men sollten . Wie stellt sich denn die staatliche Behörde zu solch
einer Gemeindebehörde, die schon Jahre solche Zustände duldet ?

Gegen spröde Haut :
NIVFA- CRFMF

wirkt sofort , und gibt sonimeU
weichen Teint

Schachtelnzu 20. Ä). 60, !20 Pt » .
Tuben zu 60 a 100Pt

war aschgrau , so grau , wie nach einer sehr langen Krankheit ; es
war furchtbar entstellt und verfallen . Still atng ^ er jeden Morgen
mit uns die halbe Stunde im Hofe umher . Etwas Entsetzliches
mußte auf ihm lasten . Ich litt zwar auch unter dem Verlust der
Freiheit , aber was konnte mein Leid gegen das leine sein . . . ?
Und wieder seufzte er, so tief , so aus innerster Seele , daß ich er¬
schrak. Was mochte es sein , das ihn so quälte ? Ich betrachtete
ihn scheu von der Seite . Er merkte es nicht. Er lebte ganz in sich
versponnen. Mit weiten Augen starrte er hinaus , in den Früh¬
ling . Ein Beben schien durch leinen Körper zu gehen.

Der Gottesdienst nahm ein Ende . Die Bänke leerten sich. Wir
stiegen die Treppe hinab zu unsern Zellen . Die eisenbeschlagene
Tür schlug hinter mir zu . Doch das Gesicht dieses Mannes ließ
mir keine Ruhe mehr. Wer mochte es sein ? Was lastete auf ihm?
Was batte ihn bierhergebracht ? Nachmittags , als der Wachtmei¬
ster zu mir kam , um die Lesebücher umzutauschen, fragte ich, wer
der Gefangene Nummer 63 sei. „Das ist doch der Krause !" —
„Wer ist Krause ?" — „Na , das weißt du nicht , der Mörder , der
zum Tode verurteilt ist !" Mir war , als hätte man mir mit einem
Hammer auf das Herz geschlagen . Zum Tode verurteilt ! Ich
wagte mir gar nicht klarzumachen, was das hieb. Die Tür war
schon längst wieder zugeschlagen . Ich stand wie schwindlig noch im¬
mer auf derselben Stelle , mechanisch wiederholend : Zum Tode ver¬
urteilt ! Verurteilt , zu sterben . . . ! Hier , Wand an Wand mit
dir , liegt jemand , der, einen Tag nach dem andern , seinen Tod er¬
wartet ! Wie dich jeder Tag der Freiheit näher bringt , so bringt
er ihn , langsam und unerbittlich , dem Tode näher . Und keine
Möglichkeit, zu entrinnen ! Mit offenen Augen den Tod kommen
sehen , Schritt für Schritt , näher und immer näher !

Jetzt sab ich meinen Zellennachbar mit andern Augen an , wenn
er des Morgens die halbe Stunde im Hofe ging . Langsam und
scheu trat er aus der Türe seiner Zelle und begann leinen Rundgan .

„Er schritt wohl in der Sträflingsschar ,
Im Anzug grau und schlicht,
Mit leichtem Tritt , ein Käppchen nur
Beschattet sein Gesicht,
Doch nimmer sab so sebnsuchtsvoll
Ein Auge in das Licht ,
Doch nimmer war so sehnsuchtsvoll
Ein Auge festgebannt
Auf jenes kleine graue Zelt ,
Das Himmel wir genannt ,
Auf jedes Wölkchen , das vorbei
In seliger Freiheit schwand .

"

Immer wieder mußte ich an diese Verse denken . Was mußte
in ihm vorgehen? Was mußte er empfinden ? Mir drohte der
Frühling die Brust zu zersprengen, vor Sehnsucht nach Freiheit und
Geben . Ihm dagegen winkte irgendwo aus einer Gefängnishofecke
das Schafott und die Gruft . Mit groben, starren Augen blickte er
auf die fallenden Kastanienblüten . Im nächsten Jahre , wenn die
Blüten fielen , war sein Körper schon vermodert . Sein letzter
Frühling . . . ! Scheu sah er auf zu dem Stückchen Simmel über
dem Kastanienbaum . Meist war sein Haupt auf die Brust gesun¬
ken. So ging er immer im Kreise herum . Mich schauerte es, wenn
ich seinen Nacken sah . Ich sah das Beil schon fallen in diesen brei¬
ten , festen Nacken . . . Auch er dachte daran, , dachte unablssig dar¬
an . In der Mitte des Hofes sägten und spalteten einige Gefan¬
gene Holz . Er kam gerade vorbei , als einer das Beil auf einen
Kloben niedersausen ließ. Er zuckte zusammen und wäre heinahe
gestrauchelt, doch raffte er sich auf und starrte mit zusammengebis¬
senen Zähnen auf die andere Seite . So mußte ich die Seelennot
dieses armen Menschen mit anseben. Es war entsetzlich ! War es
kein Verbrechen, einen Menschen so lange zu quälen ? Ich schau¬
derte über die Roheit einer Gesellschaft , die kaltblütig , leiden-
schasts - und mitleidlos einem lebendigen Menschen den Kopf vom
Rumpfe trennen konnte. Ich schauderte über die Grausamkeit,
ihn erst fürchterliche Wochen und Monate der Ungewißheit ver¬
bringen und dann Tage und Nächte mit entsetzlicher Klarheit der
unentrinnbaren Henkerstunde noch entgegenleben zu lassen .

Und immer wieder ging dieser Mann , aus besten Gesicht
namenlose Verzweiflung sprach , in seiner Zelle neben mir auf und
ab , bin und her, Tag um Tag , Stunde um Stunde . Wenn ich ein-
schlasen wollte , hörte ich neben mir den ruhelos -schleichenden Gang
eines wilden Tieres , das seinen Peinigern ausgeliefert war . Auch
ich konnte nicht mehr schlafen und lag lauschend wach . Ich verglich
mein Schicksal mit dem seinen. Hatte ich wirklich Grund , mit
meinem Leben zu hadern ? Welch grausames Geschick hatte ihn
zum Mörder werden lassen ? Konnte ich nicht zufrieden sein , daß
es mir nicht noch schlimmer ergangen war , so schlimm wie diesem
Menschen neben mir ? Und eines Tages hörte ich ihn nicht mehr
auf und ad gehen. Am nächsten Morgen vermißte ich ihn auf dem
Spaziergang . Es fror mir den Rücken herauf . Was war ge¬
schehen? ! Ich erfuhr es nicht. Denn am selben Tage verlieb ich
das Gefängnis und stand draußen .

Ich hatte nur noch einen Gedanken : koste es , wa» e» wolle,
Arbeit zu finden . Ich wollte nicht mehr jeder Laune des Schicklals
preisgegeben sein .

( Fortsetzung folgt .)
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Vekanntmachungen des parteifekrelariais

Sonntag, 27. November :
Jöhlingen: mittags 3 Ubr in der „Krone" öffentliche Ver¬

sammlung . Arbeitersekretär Gen. E r b - Karlsruhe spricht über
„Das Arbeitslosenversicherungsgeletz" .

Bodersweier , A . Kehl : mittags 3 Uhr öffentlicher Vortrag im
Gasthaus zum „Ochsen"

. Thema : „Aus der Blütezeit des Absolu¬
tismus"

. Referent : Gen. Bl eich - Rastatt.
Spöck: mittags 3 Uhr in der „Rose " öffentlicher Vortrag über

„Das Arbeitslolenverstcherungsgesetz" . Referent : Regierungsrat
Gen. D i t . t r i ch - Karlsruhe.

Appenweier : abends halb 8 Ubr in der „Krone" öffentlicher
Lichtbildervortrag : „Sviel und Sport im Altertum"

. Unter den
Diavosttioen befinden sich Ausnahmen von der Arbeiter -Olvmviade
in Frankfurt. Referent : Een . Bleich - Rastatt.

Stein : mittag « 5 Uhr beginnend lustige Märchen- und Licht¬
bildervorträge ( Busch-Abend) ; abends halb 8 Ubr öffentlicher Licht¬
bildervortrag : In Kohlenschacht und Eisenhütte . Referent : Leh¬
rer Een . A n s m a n n « Pforzheim .

Weingarten : abends halb 8 Uhr in der Kärcherballe Schubert-
Konzert (Streichquartett, Gelang und Vortrag über Schubert) .

Pforzheim : abends 8 Uhr Lichtbildervortrag : „Das proleta¬
rische Mädchen und die proletarische Frau"

. Referentin : Genossin
Lisel Ansmann - Pforzheim .

Auenheim, A . Kebl : mittags 2 Uhr öffentliche Versammlung .
Bürgermeister Gen. Dr. Kraus - Kehl spricht Uber das Thema :
„Der deutsche Einheitsstaat im Kampf der Meinungen " .

Sand, Ä . Kehl : mittags 8 Uhr im „Schwanen" öffentlicher
Dortrag von Gen. Direktor Schuhmacher - Kehl über „Das
Arbeitslosenversicherungsgesetz".

Oberweier , A. Rastatt : mittags 3 Uhr im „ Hirsch" Mitglieder¬
versammlung mit Dortrag von En . B i s j a k - Karlsruhe über das
Thema : „Unser Kampf und die Parteiorganisationen" .

Montag . 28. November:
Sandweier: abends 7 .80 Ubr in der „Linde" Mitgliederver¬

sammlung mit Vortrag von Gen. T r i n k s.
Donnerstag , 1 . Dezember:

Bruchsal: abends 8 Ubr im Weihen Saal des „Bürgerboss "
öffentliche Dersammlung . Gen. Dr. med. Landaus r - Karlsrube
spricht über das aktuelle Thema „Wunder und Wunderglaube " ,
wobei auch die Ko-nnersreuther Vorgänge behandelt werden.

Freitag, 2. Dezember:
K .-Darlanden: abends 8 Ubr im „Karlsruher Hoi" Lichtbil¬

dervortrag : „Vom Urtier zum Menschen "
. Referent : Gen. Prof.

Wilhelm - Karlsruhe.
Bauschlott : abends 8 Uhr im Rathaus öffentliche Versamm¬

lung . Thema : „Die Zukunft de» Kleinbauern" . Referent : Land¬
tagsabgeordneter Gen. Kurz - Erötzingen.

Samstag, 3. Dezember:
Forchheim: abends 8 Ubr im „Dolkshaus " öffentlicher Vor¬

trag von Een Dr. med. L a n d a u e r - Karlsruhe. Thema :
„Wunder und Wunderglaube ".

Sonntag, 1 . Dezember!
Brrgbausen : mittags 4 Ubr in der „Krone" lustiger Nachmit¬

tag für Kinder , mit Lichtbildervorführungen ; abends 7 Ubr Üicht-
bildervortrag : „Vom Urtier »um Menschen " Referent : Lehrer
Gen. A n s m a n n - Pforzheim .

Elgersweier : mittags 3 Ubr in der „ Brauerei, Armbruster"
lustiger Kindernachmittag mit Lichtbtldervorführunaen (Busch) ;
abend« 8 Ubr Lichtbildervortrag : „Die französische Revolution " .
Referent : Gen. B l e i ch - Rastatt.

Grünwettersbach : mittags 2 Ubr im „Adler"
öffentliche Ver¬

sammlung. Arbeitersekretär Een . E r b - Karlsruhe spricht über
„Das Arbeitslosenversicherungsgesetz" .

Hörden : mittags 2 .30 Uhr im „Anker " öffentlich« Dersamm¬
lung . ReichStagsabg. Gen. Schöpflin spricht . Thema : „Die
politische Situation im Reich " .

Graben : mittags 3 Uhr im „Bad . Hof" öffentlicher Vortrag
von Gen. Dr. med . Landauer - Karlsruhe über „Krankheit und
Verbrechen" .

Wiesental : mittags 8 Uhr in der „Krone" Mitgliederver¬
sammlung mit Dortrag von Ten . T r i n k s .

Es wird von allen Genossinnen und Genosien erwartet, dah sie
für guten Besuch aller Veranstaltungen werben und sie auch lelvst
besuchen . T r i n k s , Paraeisekretär .

Karlsruhe : Fre -llaff , 25 . November 1927 . 0 *

Samstag, 26. November :
Oberlieck: abends 8 Uhr in der Aula der Realschule öffent¬

licher Lichtbildervortrag : „Sviel und Sport im Altertum". Hier-
bei Aufnahme von der Arbeiterolvmviade in Frankfurt. Referent :
Gen. B l e i ch - Rastatt.

Königsbach: abends 8 Uhr im „Lamm" öffentliche Protestver¬
sammlung gegen den Reichsschulgesetzentwurf. Referent : Haupt¬
lehrer Een . S ch ä u f e l « - Karlsruhe.

Offenburg : abends 8 Ubr im „Mundinger" Mitgliederver¬
sammlung mit Dortrag von Gen . R e i n b o l d über „Die politische
Lage" .

Kehl : abend« 8 Uhr im „Barbarossa " Mitgliederversammlung
mit Vortrag des Gen. Ä m a n n - Mannheim über „Zweck und Ziel
der Arbeiterwohlfahrt " .

Die Aussperrung der Jigarrenarbeiter
Sie Front der Fabrikanten durchbrochen

Wie » in Teil der s-abrikaiilen über die brutale Aussperrung
auf Befehl des Reichsverbandcs der Zigarrenfabrikanten denkt ,
gebt aus einer Verlautbarung aus Fabrikantenkreisen hervor.

Unser Parteiblatt in Mannheim , die Volksstimme, brachte
kürzlich folgende Zuschrift des Inhabers einer sehr angesehenen
Mannheimer Zigarrenfabrik :

„Ihr warmes Eintreten für die Tabakarbeiter ist Ihre Pflicht ;
Sie haben aber auch mit Ihren Ausführungen recht , und ich stehe
selbst als Unternehmer nicht an , zu sagen, dah es eine geradezu
verbrecherische Taktik einer Organisation ist, zum Mittel der Ke-
nrralaussperrung zu greifen , wenn irgendwo örtliche Lohndifferen-
zen ausgebrochen sind. Wo »um Teufel , sollte es hinführen , wenn
zu solchen Mahnahmen jede Jndustriegrupve greisen würde ? Ich
kann mir nichts Unverantwortlicheres denken .

Offeuburg . 81. Nov. (Eige-ttE ^, «
mlaJtiWftf ' flAuch heute baden die oberbadischeu Zigarrenfabn«-- ^ ,

schon lange angekündigte Aussperrung nicht verwirklicht- | |i
jetzt zum dritten Male um eine Woche hinaus » ' ^
worden. Die am 18 . November in Dinglinge » ihf*!
Ausschuhmitglieder der oberbadischen Kruppe des Reichsr »",, »
Deutscher Zigarrenherstellrr beschlossen, ihre Brtriehe b > '^ia
2 6. November Weiterarbeiten zu lassen ! t,ejf ^yiopcuiocc artiictiituciicu au » um » * .

Die oberbadischen Zigarrenfabrikanten find also nichl

Die Aussperrung wäre von unserer Seite in Süddeutschland
noch nicht zur Hälfte ausgefübrt worden , wenn nicht in den Sta¬
tuten des Reichsverbandes Deutscher Zigarrenbersteller ein Passus
enthalten wäre , der hohe Konventionalstrafen denjenigen Mitglie¬
dern auserlegt , die sich nicht dem Willen der Berliner Verbands¬
leitung fügen. Ich für meine Firma habe auch nicht aus diesem
Grunde dem Aussperrungsbefehl Folge geleistet, sondern nur des¬
halb . um keine Gehorsamsverweigerung vor versammelter Mann¬
schaft zu begeben. Denn den Paflus der Konventionalstrafe hätte
keine Mitgliedfirmades RDZ . z » befürchten. Liegt doch die Sache so,

dah bei Anruf das Kartellgericht Berlin einen derartigen Passus sofort
für null und nichtig erklären wird , weil er in seiner Auswirkung
geeignet wäre , eine ganze Industrie lahmzulegen gegen den Willen
der jeweiligen Unternehmer selbst und damit die schwersten wirt¬
schaftlichen Schädigungen heraufheschworen werden können. Das
ginge denn doch zu weit und , Gott fei Dank, ist das Kartellgericht
in allen derartigen Fällen zur Nichtigkeitserksärung des betreffen¬
den Pnsius gekommen .

Wer also dir Aussperrung ausheben will , der kann und soll
es ohne Sorg» tnn ; ist erst der Anfang zur Rückkehr zur Vernunft
gemacht , werden innerbafh 18 Stunden die Hälfte der Betriebe
aufheben und di« Leute geben ruhig ihrer Tätigkeit nach . Da
ich selbst zu den Gründern des RDZ . gehörte, werde ich nach Be¬
endigung des Konflikts au» dem Verband ausscheiden , aus den
verschiedensten Gründen , und zwar :

1 . Weil mein Geschäft durch die Stillegung sehr geschädigt
wurde ,

2. weil mir Frieden und Freundschaft mit meinen paar hun¬
dert Arbeitern seit Jahrzehnten heilige Pflicht ist ;

3. weil sich » ine Aussperrung weder mit meinen liberalen noch
demokratischen Lebensansichten vereinbaren läßt ;

4 . die in ihrer Auswirkung brutal anmutende drakonische
Mahnabme die Wirtschaft stark gefährdet , ja , geradezu eine staats¬
gefährliche Aktion darftellt ,

5 . weil ich weder mein Unternehmen noch meine Belegschaft
vor den Karren der Berliner Machthaber spannen lasse.

Dah in der Tat di« Fabrikanten nicht alle mitmachen wollen,
beweist folgender , dem Vorwärts aus Offrnburg zugehender Be¬
richt :

auf ihre recht guten Berdienfte für einige Zeit zu vrr»>>»" '
norddeutschen Fabrikanten kommen dadurch natürlich i» »’V
schwierige Lage. Während sie infolge der , |i
rung nicht liefersiihig sind , nehmen ihn ' " | ij
lieserfiihigen oberbadischeu Fabrikat « ^
beste Kundschaft weg ! Dadurch wird auf den Reichs
der schärfste Druck ausgeübt , den man sich denken kann . . Js

Es steht also gut um die Sache der Ausgesperrten . jjii
17 000 oberbadische Zigarrenarbeiter arbeiten | fjj|

Um um die vom Reichsverband vorgesehenen Konvention^ p d>
herumzukommen, wurden von der oberbadisch «» Gruvvt
griindung ihres Verhaltens folgende Gründe angegeben: ^

1 . Die Firma Mensch , Herbolzheim , die ^ #nl

Be

i . « ic icicnn » i c n i iq , -vccuuituciui , «>» t >' Märi
90 Arbeiter beschäftigt , aber a « Herval '
rbandes steht , jedoch anscheinend für die Aasspel*"- j,i>7«
inen schien, hat die rechtzeitig « Kündig « " * ßwonnen

Arbeiter versäumt .
2. Die Firma Möhringer , Altdorf , die einig '

« »weiter beschäftigt , und noch eine Anzahl weiterer [ »if ;,r
dem Verband nicht angeichlossen stnd , haben sich
bewegen lassen , die Kündigung avorul » ' f, «'« ,bevor in den Berbandsbrtrieben die ** *
rung tatsächlich vollzogen ist. > g |ff

Im übrigen stnd dir Zigarrenfabrikanten Oberbadens ,
weg verbandsmüde und gewillt , baldmöglichst^ ,

Lvnb^Reichsverband aus, » treten und einen eigenen
zumachen ,
Raum ist.

in dem für „wildgeworden «

Die Gewerkschaften helfen dem TabakarbeiterrK ^
Berlin , 24. Nov. (« lg . Drabtb.) Auf der Tag«" '

des Ausschusses des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsb «»
am Donnerstag im Berliner Eewerkichaftshau» am a"

tl
ftattfand , wurde auch zur Aussperrung der 3 * *
arbeiter Stellung genommen. Nach dem Bert '

a >cht de»
Vorsitzenden L eiv ar t nahm der Vorsitzende dr» Zigarren *^
verbände» D e i ch m a n n da» Wort zu einigen
über die Borgünge , die zu der Aussperrung der Tabakar*» M
führt haben . In der sich anschliehenden Aussprach » -
der Bundesvorstand einmütig , »ah angesichts der durch B
vv ( vuiivipvvfnuuv cinmmiHi vutj unucfiujiu vci v| n |
Iverrung geschaffenen Notlage der Arbeiter und Arbeiten
der Tabakindustrie dem Tab a k a r b e i t e r o e r b a n̂ ,^ ^si
de» Bunde» gewährt werden müsse. Der Bundesausschuo
daher einstimmig, dem Tabakarbeiteroerband die r
gewähren . Alle Verbände werden zu diesem 3*"» , , l
Woche 10 Pfennig pro männliches und S P1 ' # Saft 1
weibliches Mitglied an die Bundeskalle leisten. Für den v ^
die Aussperrung noch weitere Ausdehnung erfahren

&

der Bundesvorstand zugleich ermächtigt, diese Beitrag
sprechend zu erhöhen.

vaSisches Landestheater Karlsruhe Neucinstudtert : Der Bogelyllndier . Operette tn drei Akten

Spielplan vom 20 . November bi, 0 . Dezember 1927
Am Landtesiheaier : Samstag , 20. Nov. * B 10. Th .-Gem. 8 . S .-Gr.

<2. Hälfte) . Zum ersten Mal : Ein Lraumsptel . In drei Auszügen von
August Strlndderg. Musik von 8 . N . von Rcdnlcek. 19 .30 big gegen 22 .30
Uhr ' (5." ) . " Sonntag, 27. Nov. Vormittag » : Erste» Jugend -Konzert.
Lettnng : Joses KrtpS . Sollst : Franz Schuster. 11 .30- 12 .30 Uhr . —.10
b >» 1.30) . Erwachsene nur al» Begleitung der Jugendlichen — .80—2.50.# .
Nachmittag« : Anher Miele : Spiel im Schloft . Anekdote von Franz Mol-
nar. 15- 17.45 Uhr (3.— ) . Abend« : » « 10. Th .-Gem. 1301—1400 . Sam-
son und Dalila. Oper von Saint Sagns . 19 .30 SIS nach 22 Uhr (8.—) . —
Montag , 28. Nov. Volltzbühne 3 Fra Diavoio . Komische Over von Ander .
19.30 .di « nach 21 .30 Ubr (7 .—) . Der 4. Rang Ist für den allgemeinen « er¬
kauf sretgehallen . — DlenStag . 29. Nov. » C 9 . Th .-Gem. 1 . S .- Gr .
Bort» Godunow . Musikalischer BolkSdrama von Mussorgskt. 19.30—22.30
Uhr (8 .—) . — Mittwoch, 30. Nov. Bolktbühne 3 Fra Diavoio . Komische
Oper von Ander . 19 .30 vir nach 21 .30 Uhr (7 .—) . Plähe aller Platzgat -
Hingen stnd für den allgemeinen Berkaus frrigehaitcn . — Donnerriag,
1. Dez . * D II . (DonncrStagmtete .) Th .- Gem. 3 . S .- Gr . ( I . Hklste.)
Ein Traumsptei . In drei Auszügen von August Strindberg. Musik von
E . N . v. Rrznicel . 19.30 bis gegen 22.30 Uhr (5.— ) . — Freitag, 2 . Dez .
8. Vorstellung der Schülermleie : Die Brau« von Messtna. Von Schiller.
18.30 dt » nach 21 .80 Uhr (5.—) . Plätze vom 2. Rang Sette an auswärts
find für den allgemeinen Verkauf sretgehallen . — Samriag , 3. Dez . * ® 10.
Th .-Gem. 2. S .- Gr . Livtzlfiausend. Schauspiel von Bruno Frank . 20 dt«
b >S 21 .45 Uhr <5 .—>. — Sonntag. 4 . Dez . Anher Miete . Nachmittags : Zum
ersten Mal : Die Reis« In « « chlarassenland. Märchen in 5 Bildern Mt
Ulrich v . d . TrcNlk . 15—17 Uhr <3.—) . Abends : » B 11 . Th .-Gem. 1—10(1.

3 . S .-Gr . <1 . und 2. Hälfte .) 4 . Stnsonie -Konzcri. Leitung : -. . -m . ,
Solist : Rudol , Htndemith . 20—22 Uhr (4 .—) . — Dienstag . 6. tz
Th .-Gem. 1101—1300 . Der Diktator . Bier Akte von " "" *
19.30 bis gegen 22 Uhr (5.— ) .

Im städtischen KvnzcrtyauS : Sonntag, 27. Nov. . ,.
Notzl Evwand . 19.30 viS nach 21 .45 Uhr (4 .20) . — SonNta»'
* Weckend von Notzl Coward . 19 .30 bis nach 21 .45 Uhr I L

Rundfuntftunde des Badischen LandeSiheaterS : Freitag JJfjjnt»1
zember 18.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde. Vortrag deS I pH ,

'M
Dr . Waag über die Notwendigkeit des StaatStyeaterS .

.») i' S«“* w'
4 fiel
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Oas neue Publikum
Von Rolf Gustav Haebler

Ueberflüfftg zu sagen, dab das Theater nicht nur ein« tünst«
leriiche , sondern auch « ine gesellschaftliche Angelegenheit ist. Und
zwar tm dovvelten Sinn gesellschaftlich als Ausdruck einer be¬
stimmten Form der Geselligkeit. Und Ausdruck einer bestimmten
fozialogischen Formung .

Zum ersten. Etwa so : man sieht , um gesehen »u werden.
zMan" trifft sich tm Theater . Gs gehört zum guten Ton , ins
Theater zu gehen . Der gebildete Mensch — und wer wollte nicht
gebildet fein ! — muh irgend ein Stück gesehen haben — da « war
einmal , sagen wir „Die versunkene Glocke " . . . beute heiht es
„Hovvla, wir leben" und wird von Pistator am Nollrndorivlatz
inszeniert, was dt« Berliner Hauptsache ist ; nur nebenbei sei er¬
wähnt , dah Ernst Toller es geschrieben hat .

Oder : es ist eine Standeslachr , dah man einen Platz im Thea¬
ter bat ! früher hieb es Abonnement , heut« heiht man es Miete ,
in tausend Variationen moduliert . Ir kleiner die Stadt , desto
strenger die gesellschaftliche Pflicht , das Theater zu besuchen . Sicher
gab es Leut« , die Ihr Abonnement (nebst den dazugehörigen Toilet¬
ten ) am Munde absvarten . Es war nicht immer nur kultureller
Idealismus , der die Theater füllte . Und ist es beut« noch weniger .
(Was dem Kasiter gleichgültig sein kann.)

Aber wichtiger erscheint der andere Sinn de» Worte » „gesell¬
schaftliche Angelegenheit". Hier handelt es sich um soziologische Er¬
kenntnisse . Di« Psrichologte , die sich aus dir Erkenntnis der sozialen
und wlrtichastlichrn Verhältnisir ausbaut, ist in allen Fällen di«
am sichersten fundierte . Auch in Sachen der Kultur, wozu das
Theater immerhin noch zu rechnen ist. Weil hier Realitäten Teft*
zustellen sind , mit denen man al» mit festen Werten rechnen kann.

In den letzten Jahrzehnten haben sich im Publikum einig « Um¬
schichtungen vollzogen, die für da» ernstnaste Theater — und nur
von diesem ist hier die Red« — von ganz eindringlicher Bedeutung
sind . Zunächst sind einmal dem Theater Konkurrenten entstan¬
den, die es bis dahin nicht oder nur kaum spürbar hatte ! Kino ,
Rundfunk , Sport . Alle drei saugen einen grohen Teil der
Masse Mensch ab . Das Zahlenmühtge wäre zunächst nicht so
schlimm . Wichtiger ist die Abwanderung in der seelischen Aus¬
nahmebereitschaft.

Der typische Kinobesucher ist für die innerlichere Problematik
der ernsten Theater » verloren ; von der intellektuellen Anspan¬
nung klassischer Kunst ganz zu schweigen ; ihm sagen höchstens Re¬
vuen noch etwas .

Der Sportler . . . na , ta . Für die Zebntausende, die ihr
dramatischer Erleben darin ausschopfen , dah zweiundzwanzig hinter
einem aufgeblasenen Ball hersvringen , ist die Tragik Hamlets eine
höchst unverstäiidlich« Sache .

Und dag es bequem ist . tm Klubsessel dem Rundfunk zu
lauschen : wer wollte da » bestreiten . Erfreulicherweise ist es vor¬
erst noch weniger schön .

Aber es liehe sich denken : auch diele Dinge könnten überwun¬
den werden. Wesentlicher ist die wirtschaftliche Umschich¬
tung , dt « sich , wie gesagt , als kulturelle Tatsache nicht minder
answirkt wie als soziale .

Dar alte Publikum Ist nicht mehr . Rational und staatsfromm ,
wie es war, hat es Kriegsanleihe gezeichnet , den Paoterfchwtndel
ernst genommen, und sich 1923 um seine letzten Groschen bringen
lasten. Dir Beamten und Angestellten, die namentlich in den
mittleren Städten den Hauptteil des Publikums bildeten , haben
heute kaum soviel , um mit ihrer Familie anständig zu essen.

Dir neue Oberschicht hat »war Geld , aber keine kulturelle
Traditionen und keinen kulturellen Ehrgeiz. Sind meist ^ auch
Leute ohne Zelt. Mit der Hetzjagd der bochkavitalistischen Wirt«

r Tag « so eingesvannt in Geschöst, Börse, Konkurrenz,Ichast unserer _ . . . . . . _
Reklame, Konjunktur , dah st« abends Unterhaltung und Amüse¬
ment wollen und keine seelische Problematik . Keine Psychologie
in Jamben. Keine Musik , die erichÜttert.

Aber : es ist eine dritte, neue Schicht von Theaterbesuchern im
Werden . Das sind die Massen der Arbeiterschaft , die
allmählich und organisiert tn die moderne Kultur eindringen . An
dieser (büchst erfreulichen) Tatsache kann niemand mehr oorüber -
gehen . Die meisten (und vor allem die Fachtdeologen der Kunst)
haben zwar noch keinerlei rechte Erkenntnis davon , wie stark der
Wille zur Kultur und darüber hinaus zu einer Kulturgemeinschaft
beim Proletariat , wenigstens in feinen gehobenen Schichten ist.
Die deutschen Bolksbllbnenvereine mit ihren vielen
Hunderttausenden von Mitgliedern sind bereits ein gewaltiger
Faktor in der deutschen Theaterkultur. Es gibt eine ganze Reibe
von Theatern , namentlich in Jndustriegegendcn , die ohne diese
Kulturorganilation nicht lebensfähig wären . Freilich begnügen
sich die Schichten ( teilrveife aufgefüllt durch den nunmehr prole-

tarisierten früheren Mittelstaikd) nicht damit , nur en j5
<$«i,iiuufittitu ( iuuifitii uiu; i vumu, uuv —' . yo*

men, was aus der alten und neuen Literatur gerade aui ^
Sie wollen mehr sein . Sie wollen Wegbereiter einer >>
tur , auch einer neuen Theaterkultur sein . -» „ael^ ii!

Ihnen ist das Theater nicht eine gesellschaftliche ^
in jenem ersten Sinne blohen geselligen Vergnügens -**

j |t
auch das Vergnügen tragischer Erschütterung — , sondern
ihres Klasienkampfes.

Das mag so aus den ersten Sieb hin fürchterlich klin**
^ ««^,

aber genauer hinschaut, der weih, dah die Luise Mille - Iß
Emilia Ealotti genau so gut Klassenkampfdichtungen ^
Florian Geyer oder Die Wandlung oder ein Sva » „ ä il
Königsdrama . Dab selbst Goethes „Faust" auch
Freihettskamvfes des Bürgertums war . Dah letzten j
überhaupt keine lebendige Dichtung gibt , von den 0 IOI5«ed (

(t fl*
bis in unsere Tage , die nicht in allen ihren ewigen
gerade in der Art, sie zu formen , Sinn ihrer Zeit ist «n W
formvollendetes Spiegelbild der Kämpfe ihrer Zeit . ‘ §lri>̂

te » hinter all der wirren Relativität politischen un° J
lichen und sozialen Seins . , «E

Und die Terminologie des Marxismus nennt d®** ü f
laIsenkamvi . Mit Recht . Mit dem gleichen * V
m Innen knnn nncki her nnhern Seite bin : jeder

K
man sagen kann nach der andern Seite hin : jeder
ein Stück kultureller Hebung der Massen; und jeder
Tragödie .

In dieser neuen. grohen Maste des Publikums (n*.4,r,
icher , noch ohne geschmackliche /noch naiv , noch unsicher , noch ohne geschmackliche

dämmert doch etwas vom Morgenrot einer neuen -- „ Emen conj enoos vom auorgenroi einer neuen fljii,AI r .
Einer Kultur, die wie alle grohen .Kulturen, P*

j. ny '

« 2j i wpM -»
Är8H*n

w
,e,>er b 'storischei, Entwicklung;

neues Publikum , sondern auch neues Theater und n«"'
dramatischen Eeschehtzns schaffen wird .

Badisches Landestheater . Die
sviels „Das Sviel im Schloh" von Franz

erste WiedeiboluLs ^
canz Molnar

mtttagsvorstcllung im Landestheater fand bei
Io beifallsfreudige Aufnahme , dah sich die Generaldi - Af_ _ _ _ _ _ & «
laht siebt , das Stück auch für Sonntag den 27. Nooein „ m ?
als Nachmittagsvorstellung (15 Ubr ) in Szene geben ^ fii"
Im Konzerthaus gelangt abends das Lustspiel ™
Noei Eoward zum zweitenmal zur Aufführung .
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k Änderung der Sas- und Strompreise
»tt« »

öi« .

!> A . Easpreis
SifS? *ein Antrag auf Berechnung

;\ w n bisberigen Tarifen für Gas und Strom fallen vom
- in.77" 1027 an wichtige Aenderungen eintrrten , und dem
^ ist nun eine diesbezügliche Vorlage zugegangen, der

nach einem besonderenit 21' Urftir 1 " I
i « * e

. »der ein besonderer Tarif obne weitere Bestimmung
»j lj wird , gilt der allgemeine Tarif als vereinbart .

» . Allgemeiner Tarif : Der Preis wird nach dem durch Eas -
Ijt**jj S (, E8(;ftcIlten Verbrauch an Kubikmetern Gas errechnet ( all-

■ »>«* V? S ,Mif ) . Der Preis beträgt für die in einem Abrechnungs-
! " ! u Htp 7 °oommenen ersten 250 Kubikmeter IM je Kubikmeter ,

e * ii 2 ° 16,2 4 , nächsten 250 15,8 4 , nächsten 250 14,4 4 ,
# 13,5 4 , nächsten 250 12,6 4 , nächsten 500 11,7 4 ,

Sl>" ^ '“it, W 10,8 4 , alle weiteren Kubikmeter 10,0 4 je Kubik-
Sfy Das , da» ausfchlieblich zur Raumbeizung ver-

. ^ " 'rd , kann ein besonderer Gasmesser aufgestellt
<.! .nF 4 jjj

■D« Preis für das auf diese Weise bezogene Gas beträgt
h * oaz abgenommene Kubikmeter.

> »ndgebührentarif : An Stelle des Bezugs nach dem allge-
kann Gas auch nach dem Grundgebührentarif bezogen

D?s Entgelt nach diesem Tarif zerfällt in eine Grundge -
EMe Verbrauchsgebübr . Die Berechnung nach dem Grund¬

in einer Wohnung oder
nur auf besonderen An>

mä# il «: iijj, «Niger : naiy vielem a.ari: zer:
l ^ t Eche Verbrauchsgebübr . Die Berechr
r*ii»f, | i S erfolgt nur für sämtliches in
> ** ' ^ W.?erbebetrieb bezogene Gas und nu

j ; •btj J ?ns ein Monat nach Antragstellung , aber nicht vor Be-
wachsten Einzugszeitraumes . Der Tarif kann jeweils nur

Lift* T eines Jahres unter Einhaltung einer einmonatigen
t ® i

'
leb*« gekündigt werden . Die Grundgebühr betrögt

k« ^ Abrechnungsmonat achtmal soviel Reichsvfennige. als
« sk ' pl , ü"

.Gas im Rechnungsjahr 1926/27 oder in einem erst nach
rij^ oril 1926 beginnenden ersten Anschluhjahr monatsdurch-
W t andere Zwecke als für Raumbeizung verbraucht wor-

. vat der Abnehmer zurzeit des Antrags auf Anwendung
jt,aebührentarifs noch kein volle» Jahr Gas bezogen , oder

sonstigen Gründen der Durchschnittsverbrauch im mäh¬
st

« erbrauchsjabr nicht oder nur unbestimmt ermitteln , so
"ft der Stadt entsprechend den durchschnittlichen Ergeb-

. tzgff «<n Fälle unter Berücksichtigung der angeschlossenen
j Geräte , der zum Haushalt gehörenden Personen und des

Pit »,, !.1 angeschlossenen Räume festgesetzt : der Stadtrat kann
e>>Ail, ^ chtlinien aufstellen . Der Mindestbetrag der Erundge -
I» ,

'
ImtjJi ■ der Höchstbetrag 12 4t im Kalendermonat . Sie ist bis

des Lieferungsvertrages oder dis rum llebergang zu
»j5 Tarife obne Rücksicht auf den tatsächlichen Verbrauch

traten . Die Verbrauchsgebühr beträgt 10 4 für
r<*51 cnK.lommene Kubikmeter .

de» > Gasmesser: Das Gas kann in der Weise geliefert wer-
durch Zahlung eine, bestimmten Betrages in einem

ft . /aess« jeweils nur die diesem Betrage entsprechende
tz. , Gegeben wird . Der Preis für das auf diese Weise gelie-

beträgt für dir in einem Rechnungsjahr abgenommenen
. jff Kubikmeter 21 4 je Kubikmeter , für alle wetteren Kubik-

v te Kubikmeter . Ein nach diesem Tarif zuviel bezahl-
wird nach Abschluh des Rechnungsjahres in bar zurück-

'
it ^ otzabnehmerpreis: Mit Abnehmern , die sich verpflichten,
b«,., !"destens 6000 Kubikmeter Ga« zu beziehen, und bei de-

W SbaJ/ ete Betriebsverhältnisse vorliegen , können besondere
ä s 'Uftflen getroffen werden.

„an j .
B - Strompreis

r « Ä » « in Antrag auf Berechnung nach einem besonderen
ofcf *

ji SnQ t wird oder ein besonderer Tarif ohne weitere De»
V .*) »^ dEündigt wird , gilt der allgemeine Tarif als vereinbart .

& it Tarif : Der Preis wird nach dem durch Strom -
Verbrauch an Kilowattstunden Strom errechnet

l ' t. * St (tnlet Tarif ) . Er beträgt für die in einem Rechnungsjahr
, ^ . «Men ersten 3000 Kilowattstunden 40 4 te Kilowatt -

% \ ! Zlr ^? üen 5000 36 4 , alle weiteren 80 4 it Kilowattstunde ,
der ausschließlich zu Kraft » und Htizzwecken

wird, kann «in besonderer Stromzähler auf-
S ^ »??oen. Der Preis für den auf dies « Weis« bezogenen

!i Sv̂ kagt für dt« in einem Rechnungsjahr abgenommenen
^ i,dn . Kilowattstunden 20 4 ie Kilowattstunde , nächsten 5000

Ci me,teten 15 te Kilowattstunde .
— M t̂iznt/bestimmungen für Strom bezug während der Mittags »
* J Bei Strom , der in der Zeit von 11 .80 Uhr bis
i0 *

ä Ä V,?*1 von 20 bis 6 Uhr lediglich »um Betrieb von Kühl -
ffll \ »Nb x? "lulatorenladestellrn , Warmwassersveichern, Speicher»
IP * p

* j .ähnlichen Einrichtungen verbraucht wirb , beträgt der
i. : .1*10111«

*ür die abgenommene Kilowattstunde . Zur Messung
10 erbraucks dient ein Einfackl - oder Dovveltarifzöbler mit

«kB
^

'
^ bNzähler zu entrichten.
r **bet6übccntatif : Anstelle des Bezugs nach dem allge-

kann Strom auch nach dem Grundgebührentarif be-
Das Entgelt nach diesem Tarif zerfällt in eine

[ Vnr * r und eine Verbrauch « gebühr . Die Berechnung
^ undgebübrentaris erfolgt nur für sämtlichen

' in einer
,
°«I»i,e

°ver efncm Gewerbebtrieb bezogenen Strom und nur
n Antrag spätestens ein Monat nach Antragsstellung- « or Beginn des nächsten Einzugszeitraumes . Der Tarif

e"

^ *7

U

4

&
£

kann jeweils nur auf Ablauf eines Jahres unter Einhaltung einer
einmonatigen Kündigungsfrist gekündigt werden.

1. Tarif für Wohnungen und kleine Gewerbebetriebe (Haus -
haltungstarifl . Bei Strombezug für Wohnungen und Gewerbebe¬
triebe , die innerhalb einer Wohnung in höchstens zwei Wohnräu -
men betrieben werden und keine besonderen Anlagen erfordern ,
gelten folgende Bestimmungen . Die Erundgebühr beträgt für
jeden Abrechnungsmonat 25mal soviel Reichsvfennige , als Kilo¬
wattstunden Strom im Rechnungsjahr 1926/27 oder in einem erst
nach dem 1 . Avril 1926 beginnenden ersten Anichluhjabr monats¬
durchschnittlich durch den allgemeinen Zähler ( Lichtstromzähler) ab¬
genommen worden sind . Der Mindestbetrag der Grundgebühr ist
1,20 M, und der Höchstbetrag 10 «H im Kalcndermonat . Sie ist
bis zur Auflösung des Lieferungsvertrages oder bis zum Ueber-
gang zu einem anderen Tarife obne Rücksich auf den tatsächlichen
Verbrauch zu entrichten . Die Verbrauchsgebühr beträgt
15 .4 für jede abgenommene Kilowattstunde .

2. Tarif für Gewerbebetriebe (Eewerbetarif ) . Bei Strombezug
für Gewerbebetriebe , die nicht beim Haushaltungstarif berücksich¬
tigt werden können, gelten folgende Bestimmungen . Die Grund¬
gebühr beträgt im Kalendermonat 1 M für je ein Zehntel Kilo -
watt -Anschlubwert. Als Anschluhwert gilt die Nennleistung des
Zählers . Die Verbrauchsgebübr beträgt 15 4 für jede ab¬
genommene Kilowattstunde . Für folgende Zwecke kann Strom
ohne Messung des tatsächlichen Verbrauchs zu monatlichen Pau¬
schalsätzen bezogen werden : 1 . Bei Treppenbeleuchtung mit
Schaltubren : 60 4 für jede Glühlampe von 16 Kerzen oder 20
Watt , und 60 4 für die Schaltuhr . 2 . Bei Klingler (Kleintrans¬
formatoren für Läutewerk und Türöffner ) : 30 4 für 1 Watt
Eigenverbrauch ; bei Vorhandensein nur eines Klinglers ohne Trev -
venhausbeleuchtung wird der Pauschalsatz für das ganze Jahr im
voraus erhoben. 3 . Bei Glühlampen in Kellern und Dachkam¬
mern : 6 4 für je ein Watt , mindestens jedoch 1,20 Jl im Jahre .
Mit Grobabnehmern , die sich verpflichten, jährlich minde¬
stens 12 000 Kilowattstunden hochgespannten Strom zu beziehen,
rönnen besondere Vereinbarungen getroffen werden.

In einer langen Begründung wird die Vorlage eingehend
erläutert und darzustellen versucht , dab diese Aenderung auch für
den Kleinabnehmer gröbere Vorteile bringe als eine allgemeine
Reduzierung der Tarife . Der dem Bürgerausschub unterbreitete
Vorschlag, so beibt es u . a . , stelle einen Versuch dar , die Voraus¬
setzung für eine fortschreitende Verwendung von Gas und Strom
zu schaffen und einen starken Anreiz dazu zugeben. Deswegen hat
man den normalen Kraftstromvreis von 22 auf 20 4 für die Kilo¬
wattstunde beruntergesetzt, auf der anderen Seite die Rabattsätze
bei gröberem Verbrauch sowohl für Gas wie Strom erhöbt . Das
Wesentliche des Vorschlags ist aber , dab er neben diesem beizube¬
haltenden Einheitstarif neue Tarife einführt , die zum Teil
mit dem Einheitstarif zusammen zur Anwendung kommen können,
zum andern Teile nach Wahl des Verbrauchers an dessen Stelle
treten . Die ersteren sind Sondertarif « für spezielle Verwendungs¬
zwecke , bei denen entweder die Menge des abzunehmenden Erzeug¬
nisses oder die besonderen Umstände der Abgabe eine wesentliche
Verbilligung des Preises ermöglichen. So soll Gas ausschlieblich
für Raumbeizung zum Preise von nur 10 . 4 für das Kubikmeter
abgegeben werden. Ebenso will man die Verwendung von Strom
zu Zeiten , in denen eine Steigerung des Absatzes auch zu herabge¬
setzten Preisen für das Werk wirtschaftlich ist. für begrenzte Zwecke,
nämlich zum Betrieb von Kühlanlagen , Akkumulatorenladestellen ,
Warmwasserspeichern, Speicheröfen und ähnlichen Einrichtungen
durch Einführung eines verbilligten Sondertarifes (6 4 kür die
Kilowattstunde ) erleichtern. Wichtiger als diese Sondertarife ist
der neue sogenannte Grundgebührentarif , der nach der
Wahl des Verbrauchers anstelle des allgemeinen Tarifes treten
kann, derart , dab der Verbraucher entscheidet ob er Strom und Gas
nach dem allgemeinen Tarif oder nach diesem Grundgebührentarif
beziehen will . Das Wesen dieses Wabltarifes bestehe zunächst für
Gas darin , dab er , ausgehend von dem bisherigen durchschnittlichen
Verbrauche den Einheitstarif von 18 4 für das Kubikmeter in
zwei Teile , nämlich in eine Grundgebühr von 8 4 und eine Ver¬
brauchsgebühr von 10 4 , »erlegt . Während die Grundgebühr nur
für eine bestimmte begrenzte Anzahl von Kubikmetern Gas zu be¬
zahlen ist, nämlich für nur soviel Kubikmeter, als der Verbraucher
bisher monatsdurchschnittlich bezogen hat , ist die Verbrauchsgebübr
für jedes täglich bezogene Kubikmeter Gas »u entrichten. Dieser
Tarif gewährleistet die bisherige Rentabilität des Gaswerks , in¬
dem er durch die Wahl der aus einer vergangenen Zeit bekannten
Verbrauchsmenge als Grundlage für die Höhe der Grundgebühr die
bisherigen Einnahmen des Werkes sicherstellt . Er schafft aber zu¬
gleich einen , wie der Stadtrat glaubt , iebr starken Anreiz zur aus¬
gedehnten Verwendung des Gases in Haushalt und Gewerbe auf
dem Wege einer ganz wesentlichen Verbilligung der Verbrauchs¬
steigerung und wirkt zugleich sozial, weil er auch den bisherigen
Kleinabnebmer bei entsprechender Ausdehnung seines bisherigen
Verbrauches sofort an der Vergünstigung des billigen Preises teil -
nebmen läht .

?n gleicher Weise ist der Grundgebührentarif für den Bezug
irischer Energie zu Haushaltuygszwecken rinschlieblich

eines in der Wohnung betriebenen Kleingewerbes aufgebaut . Der
bisherige Lichtstromvreis von 40 4 wird in die Grundgebühr von
25 4 und die Verbrauchsgebübr von 15 4 zerlegt , wobei bei der
Berechnung der Grundgebühr nur der bisherige Lichtstromverbrauch
nicht auch der Kraftstromverbrauch berücksichtigt wird . Für den ge¬
werblichen Grundgebührentarif , der auch für Läden , Wirtschaften,
Theater usw . verwendbar ist, ist zunächst als wesentliche Verein¬
fachung gegenüber dem bisherigen Zustande hervorzuheben, dab

auch er einen Unterschied zwischen Licht - und Kraftstrom nicht
macht , beide vielmehr einheitlich behandelt . Von dem Haushal -
tungstarif unterscheidet er sich dadurch , dab die Grundgebühr nicht
nach dem bisberigen tatsächlichen Verbrauch, sondern nach den An-
schlubwerten. d . h . nach der Nennleistung des Zählers berechnet
wird . Die Verbrauchsgebübr soll auch hie« nur 15 4 für die Kilo¬
wattstunde betragen . Auch dieser Tarif wird also eine wesentliche
Verbilligung bei zunehmender Verwendung elektrischer Energie mit
sich bringen .

Nus -er Stadt vurlach
Jungfalke «. Samstag , 26. Nov. , nachmittags 3 Uhr , Treff¬

punkt : Arbeitersportvlatz .
Viehmarkt am 23. November. Aufgetriebene Tiere : Kühe 62,

Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 12, Kälber 26. Verkaufte Tiere :
Kübe 62, Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 12 , Kälber 26. Preise :
Kühe a) Milchkühe : Häufigster Preis 700 Ji , niedrigster Preis
650 di , Höchster Preis 800 -K, d) Zuchtkühe : 750 M , 700 M, 850 Ji ;
Kalbinnen ( trächtig) 700 M, 650 JL , 750 Ji ; Kuhrinder : 3004t ,
250 4t , 400 4t .

Reichsbanner
Schwarz -Not -Sow

Ortsgruppe vurlach

Zu der am nächsten Sonntag , den 27. November 1927 , vom
Musikverein Lyra Reichsbannerkapelle in der Festballe veranstal¬
teten Weihnachtsfeier sind unsere Kameraden und Mitglieder samt
Familienangehörigen freundlichst eingeladen ! Es wird gebeten,
dieser Einladung möglichst zahlreich Folge zu leisten.

»us aller Well
Schwere Bluttat

Land an der Pegnitz, 24. Nov. Der Hilfsarbeiter Seibold
versetzte seiner Ehefrau mehrere Beilbiebe in der Absicht» fie , «
ermorden . Die schwerverletzte Frau stellte sich tot , worauf Seibold
seine Schwiegermutter durch Aushängen tötete . Der Mörder wurde
der Gendarmerie übergeben. Er soll geistesgestört sein .

Petroleumexplosion
C a l g a r y (Alberta , Kanada ) , 24. Nov. In einem Petro¬

leumbohrwerk im Tal des Turner -River ereignete sich eine Explo¬
sion , durch die vier Arbeiter schwer verletzt und zwei
Kinder getötet wurden . Mehrere Häuser wurden eingeäschert.
Die Explosion hat in der Umgegend eine allgemeine Panik ber-
vorgerufen.

Bestätigtes Todesurteil
Leipzig , 24. April . Vom Strafsenat de» Reichsgerichts

wurde beute die Revision des Dovvelmörder» St rasier verwor¬
fen. Straffer war vom Schwurgericht Stade am 8. Juli d. I . wegen
Versicherungsbetruges verbunden mit Mord an seiner Frau und
seinem Sohne zweimal zum Tod « und zu den üblichen Reben¬
strafen verurteilt worden.

Eisbruchkatastrophe in der Mandschurei
P a t i », 24. Rov . Wie die Agentur Indo Pacific au» C h a r-

b i n berichtet, sind beim Fischen auf den Seen rn der Gegend von
Man -Schu-Li 199 Chinesen und 2 Russen infolge Eisbrochs
ertrunken .

Fürst Alfred Windisch-Erätz gestorben
Wien , 24. Nov. Der ehemalige österreichische Miuisterpräfident

Alfred Fürst zu Windisch-Grätz ist auf seiner Besitzung in Rredrr -
österreich im Alter von 76 Jahren gestorben.

Eine chinestsche Piratenbande,um Tode verurteilt
Hongkong » 24 . Nov. Dir Geschworenen erklärte » einstimmig

die sieben Mitglieder der Piratenbande , die den Dampfer
«Irene " am 21. Oktober weggenommrn hatte , für schuldig . Alle
sieben Mann wurden zum Tode verurteilt . Das Schiff war f.
3t . von einem britischen Unterseeboot, das die Offiziere und die
Besatzung rettete , in Brand gekchosirn worden.

Veruntreuung von Sparkassengeldern
Koblenz, 24. Nov. Bei der hiesigen Kreissparkasse sind , wie

jetzt festgeftellt wurde , durch einen Kassierer 17 263 RM . verun¬
treut worden . Der Beamte wurde seines Postens enthoben.

Selbstmord durch Dqnamitzigarette
Aus Warschau wird gemeldet : Ein 47jähriger Neurastheniker

hatte aus Verzweiflung über einen Nervenanfall beschlossen, seinem
Leben ein Ende zu machen und dabei hat er eine wirklich nicht all¬
tägliche Phantasie entwickelt. Dieser Lebensmüde vermischte eine
ziemliche Menge Dynamit mit Tabak und drehte daraus eine
Zigarette . Diese steckte er in den Mund und zündete sie dann wie
eine gewöhnliche Zigarette an . Die Explosion war so heftig , dah
der Kopf des Unglücklichen vollständig vom Rumpf getrennt und
der übrige Körper fürchterlich zerriffen ist.
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MÖBELHAUS
2 MAIER WEINHEIMER

Karlsruhe , Kronenstr . 32

Großes Lager > Billigste Preise
Zahlungserleichterong
Auf StTaße u. Hausnummer achten

GESCHW . KNOPF
EIPHEIIYIER & IIIERDE

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

Friedrich Dduble
KartsrutieROppurr
Telephon 1811
Gegründet im Jahre 1878

Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19
Großes Lager
Herren - und Damen - Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedem ,
Trikotagen

Spezial - Abteüucq : Herren-Schneiderei

Utaln, Branntwein
um
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

IN schnrNer
Weingroßhandlung
Durlach , Blumenstr . 13

I- u . Saiz-üeu/Urz-BurHen
Essige, Taieiseni

Saly Landauer
schuh-
inftandletzungsFadrHi

SOLID
Kaiserstraße 44, Telef . 4757
Annahmestellen :
Lessingstr . 31 Schöt*en*tr.91
Darlach i Leopoldstr. 9

Herren - und Knaben -Konfektion
sowie y
Berufs -Kleidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig¬
sten Preisen in dem Spezialhaus von

Kästner &Schwinger. Rasten

Du kannst viel

Mineralwasser fabrik

Gegründet 1893

Feinste Limonaden und
künstliche Tafelwasser

Färberei Printz
A. (3 . Karlsruhe
Ettlingerstraße 65/67 . Fernruf 4507 und 4508
Gegründet 1846

Werls für Färberei
Chemische Reinigung u. Wascherei
Annahmestellen überall

für den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bitte !

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen ,
Modewaren . Wäsche ,
Schürzen , Strümpfe

ßera - fireizer-
Kfeider-Stoff

~
Lichtentalerstraße34
Baden - Baden

Richard Baer
Rasfalt

Lumpen - Sortieranstalt
Telephon 340

Käufer sämtlicher

Stoff -Abfälle
aus Schuhe - , Wäsche u .

Korsettfabriken

TAPETEN - SPEZIALHAUS

Rieger & matthes nacht .
Inh : Alb . Mlegel ck Rieh. Becker
KalaeratraOe ISO, am Kaiserplate
Fernruf 1788

TKKKO
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Muster in Jeder Preislage I

SALUBRA — VKLOUR

Christ. Oertel
Kaiserstr . 101 -103 KBrlSPtlhB Fernepreoeor ti7

Spezlal-Haus
lür gediegene Wische- u.

Trinkt Milch ! EOt Yoghurt!

\

'S ,

Milch ist das bekömmlichste, nahrhafteste , billigste
und gesundeste Nahm
wandfreier Beschaffe
rahmbutter, Schlagsahne,Sie täglich frisch in den uns angeeohloss. Mllohspezlal-
gesohäften der Milchhändler-Genossenschaft Stadt.

ßezirkskonsumverein
Bretten - Bruchsal e. G. m . b . H.
Gegründet 1908 Mitglieder 4544

Größtes Lebensmittel¬
geschäft des Bezirks

Ulerdet «Med ! Eintritt trell
Recker & Häufler LudwigW

r/

Büro und Lager Beltortstraße 9
JUNO - KOCHHERDE

Gasherde . . . . von Mk . 76,60 an
Kohlenherde . . . . von Mk . 72,00 an
Kombin . Herde . . „ „ 126,(X)
Badeeinrichtungen „ „ 190,00
Ir . Dauerbrandöfen „ „ 18,00

Zahlungierlelchtermig !

Stadl oiiensero / Tel. Mi
B. Borgwardt & Co.

. Karlsruhe , Poststr . 12

s

%

gegenüber der Bahnpost

Billiges EUikaufshaus
für Herren -, Jünglings *
und Knabenbekleidung

Sie kaufen
am Besten im

Konsumuerelfl Borlach u. Umgegendiil

fjA

i Gritzner
[ II

Nähmaschinen
Fahrräder
mit ..Grltzner -FreiiaufnsiHr

. ♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

MaschinenfabriK Gritzner
. . 6 . DüPlSRb

weil er, wenn Sie Mitglied sind oder werden,
Ihr eigenes Geschäft ist, indem alle Erübri-

gung an die Mitglieder zurückfließt . Di«8'

jährige Erübrigung 43243 Mark, wovon
33750 Mark zur Verteilung gelangen-

Städt . Sparkaffe
' Baden-Baden

Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck -

%
und Konto¬

korrent -Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer , zeitgem . Verzinsung

Aeltpsfes Held - Institut am Platze

M - ii. M -Apparau

%

Aufnahme und Vor!üb'
rongaapparate i Wob*"
bllder -Apperate zur Pr0‘
jekt undurchaloht., soW*e
Glasbilder / Photo - AJ

*
beiten innerhalb 8 Std-

Alb . Glock & Cie .
Kai . er . tr ahe 89, Tel .
Gegründet 1861

moritzueitn
Nach!.

Karlsruhe , Kronenstr . M

Teppiche, Maler
Dlvindeckei

MObelstoffe. Matratzenstoff 6

I
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Preiswerte

Warme&

.Ws Unterkleidung
,# /, # /

-
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Damen -Schlupfhosen mit angerauhtem Futter i
1 .75,1 .45,1 .20 i

Damen - Schlupfhosen mit angerauhtem Futter |
und Kunstseiden - Decke . 2 .90,3 .40 I
Kinder -Schlupfhosen mit angerauhtem Futter i

Gr . 35 — .80 !
jede weitere Größe 15 Pfg . mehr . [

Damen - Untertaille , gestrickt , ohne Arm . . 1 . 10 I
Damen - Untertaille , gestrickt , m. 1/ 1 Arm . . 1 .45 I
Damen -Hemdhose , Windellorm . . . — .95 . 1 .30' [
Damen -Hemden , gewebt . . . — .85 . — .95,1 . 10 j

Ribana , Ribbed , Merino - Unterzeug für Kinder
und Damen in größter Auswahl .

Wolle plattiert , schwarz ,
m . Doppelsohle u. Hochferse . . . . 2 .40,1 .95
Reine Wolle , schwarz , farbig , m. Doppel¬
sohle und Hochferse .
Wolle mit Kunstseide , meliert , verstärkt . ,
Kaschmir -Wolle , schwarz und farbig , mit
Doppelsohle und Hochferse .
Reine Wolle , Marke LBO , schwarz u . farbig ,
mit Doppelsohle und Hochferse . » . .
Flor mit Seide , Zwickel , Doppelsohle . . .
Kinder -Strümpfe reine Wolle , 1* 1 gestr ., schwz . u . braun
Qiflfle 11 10 987 6 fi 4 8 8 1

2.80 2.60 2.40 2.20 2 - 1.80 1.65 1 50 1.85 1.20 1.-

8 URCHARD
Zerplatz 33 Kaiserstr . 143 Durlach : Hauptstr . 56a

2 .95
3 .20

3 .70

4 .40
4 .20

841*1

»Jeden
Bart das passende
Rasiermesser , erste
Deutsche - u Original
Schwellen - Marken

Rasierapparate
und Kllnaen

Raslerutenslllen
Haarschneidemaschinen

Gelcn.ScDmid
Spezialgeschäft

Feinschieiterei , Repa¬
raturen Kaiserstr . 88

und Waldstr . 48
zwisch . Amallen - und

SofienStraße

JkMAk.
Saal- u . Nebenzimmer
für Weihnachts - Feiern

noch zu vergeben.
(£ . Trntter , z . Rheinland

Klubmöbel
einzeln sowie Garnituren

erhalten Sie preiswert
kst »tsrmöd«isorkst. KtlMMrsr

Erbprinzenstratze 26 ,

Der neue
Weltnalender

1928
Preis 80 Pfennig
Parteivereine billiger
Zu beziehen

durch :

V0IKS -
öuchhandlung

Untere lelrlenkellelMevOrMMnaeklen
Wir brkoxso

mehrere Meier
m

Beste isnd MtsßmUk
zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf

Kleiderstoff- Reste , Mantelstoff- Reste
Blusen - Reste , Seiden - Reste , Reste für
Puppenkleider , Zefir für Oberhemden ,
Flanell für Hauskleider , Schürzen Stoffe
Siamosen u . Satin , Kattun für Vorhänge,

Handtuchstoffe , Bettdamaste
Große Posten

Schlafdecken , Biberbettücher
mit kleinen Fabrikationsfehlern , nur gute Qualitäten enorm billig. Solange Vorrat

RoMMe
werden vauerhait gefloch¬
ten und repariert . 8249
I . Reis , Stuhlflechterei

Lnlseustraße 48
Karte genügt !

Tücht , gut empf . Wasch-
u. Putzfrau s. Beschästi -
gung in u außer d. Hause

. du ertragen unt . Nr . 8401
Xarisruhs , Waldstr 28

'im BolkSfreundbüro .

^ .
'
Abnahme

26 . Rov .
« owack -

^ ^
Schmidt,

leeres

verm

K £ }}■r« verk .
Nr , 8435

-^ heundbüro

■Maßarbeit ,
'W*, ob?

*111'
Skt L̂ ugeben.
Ar . ,

«°berzieher.
0*». gut erhalt

^ t- iind

, lege,
Ltlief . gntu

hD*t
reisl flrat '

ÜJwschnpiBü

| |jL MarkenMs
”

"DAh. _
J2gen

' Ok . ^ wain

•fe ,

UL .
ML
Mir 81*

smann
Mo 34 a

ßHhone

, , — - en
Fabrik

ßur die Uerwendung Oester Zutaten
oerbürgt das gute Uleihnacbts-äebück!

Wir empfehlen :

feinst. (Ueizenmebl
I AA I Auszug OO 4 QA

■£ U 5 Pfund . I. OUSpezial 0
5 Pfund

Merleinrler KonMtmebl
„Hesft Gold " (Mühlenpackung ) 4 / VA
5 Pfund -Beutel . ■ ■

“ U

springende Punkt
den Du bei der Werbeaktion für den Volksfreund immer und immer
wieder ins Treffen führen mußt , ist der , daß der Volksfreund nicht
nur den aktuellsten Nachrichtendienst aus der Provinz , dem Reiche
und der ganzen Welt aufweist , nicht nur einen äußerst reichhaltigen
Lesestoff aus allen Gebieten des Weltgeschehens , der Unterhaltung
und des Wissens enthält , sondern , daß er vor allem das einzige Blatt
seines Verbreitungsgebietes ist , das eine unbedingt wahrheitsgemäße
und kritische Darstellung unseres politischen und wirtschaftlichen Le¬
bens vom Standpunkt des arbeitenden Volkes aus gibt . Das schon
allein sollte die Werbearbeit für den Volksfreund jedem , der es mit
dem werktätigen Volke ehrlich meint , zur Pflicht machen . Jeder Partei¬

genosse , jede Parteigenossin muß daher bestrebt sein , daß ihre Werbe¬
arbeit für die sozialdemokratische und republikanische Presse ein Re¬
kord wird in der Gewinnung neuer Abonnenten . Wir zahlen für jeden
neu gewonnenen Abonnenten i Mark Werbeprämie . Jeder muß es
sich zur Aufgabe machen , wenigstens einen Abonnenten zu gewinnen .
Verlangt vomVerlag „Volksfreund “ Werbematerial und Probenummem

VerlagVolksfreund
Waldstraße 28 , Fernsprecher 7020 und 7021

Nntzbutter
Extrafein
Rama - u. Blauband -

Margarine

Frische Allgäuer

Staubzucker
Grietzzucker
Sandzucker
Phanko -Fett

Cafclbuiicr Pfd.

Mandeln I Sultaninen
Haselnrchkerne Rosine«
Kokosflocken > Korinthen

Zitronat und Orangeat , frische Zitronen
Ammonium , sämtliche Gewürze

Vanillezucker, Backpulver

6arant.reiner8ienenhonig
Vz Glas 0 .80 einschl . Glas l/1 Glas 1.50

Mein Ger
Siedeier 460 I Holländer extra 4961

10 Stück . von Ban | 10 Stück . . . I

S °
|o JHt » 1 » » -t

Verlangen Sie Rabattmarken!
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Große Kanarien-Prämiierungs -

milHanariemnarM
^ ^

und Glückshafen
am Samstag , den 2k . und Sonntag ,
den 27. November d. I ., im Saale
des Restaurants „Goldener Adler ",
Karl -Friedr .-Str >, veranstaltet vom

Verein von Bogelfreunden
Karlsruhe , gegründet 1888.
Eintritt 10 Pfg . Lospreis 20 Pfg .

M mir 10 Mark Anzahlung
erhalten Sie einen 8433

la Kohlen -
oder

Gas - Herd
Nähmaschine , Gramoohon
oder Fahrrad mit iangjanr. Garantie
Oohrauchte Gegenstände ln jeder Preislage abzugeben

ZähMigeiM
St. 3akobs > Balsam

„ Echter “ zu Hk . 3 . — ^07
von Apoth . O. Trautmann . Basel Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen,Krampf¬
adern , offene Beine , Brand . Hautleiden , Flech¬
ten , Wolf . Frostbeulen . Nachahmungen
zarückwelsen . ln den Apotheken zu haben .

pfannku C h
Fische sind nahrhaft und

billig , darum etzt

Außergewöhnlich billige

Nur beste Qualitäten
Nur beste Verarbeitung

Nur hervorragende Fassons

Unsere H a u p t p r e i s 1 a ge n :

Velour de laine
Mäntel mit reichen imitierten

Pelzbesätzen 29 .50 26 50

19 “

Ottomane -Mäntel
reinwoll . Qual , mit mod . Plüsch -
und PelzgarnitUr 46 .50 42 50

[ 50

Ottomane -Mäntel
rstklassige Qu
eide mit reiche

59 -
hochmoderne Fassons , erstklassige Qualitäten und Verarbeitung
auf Damasse und reiner Seide mit reicher Pelzgarnitur 79 .— 69 .—

Beachten Sie unsere 10 Schaufenster 1

LANDAUER
OAS CROSSE SPECIALHAUS FOR OAHEU u KINDERKONFEKTION

SeiMenEinlüiifer.‘nrr «? Meter Beffnns

Wurslwaren
Frankfurt . Fleischwurst • v.« 25 #
Krakauer . >/.« 25 #
Weißer u . roter Preßkopf */«« 25 #
Landleberwurst > - » - >/«« 40# 35 #
Kalbsleberwurst > - - v.« 85 # 60 #

Kassler Rippenspeer . _n
mild gesalzen . ® l . OVF

Göttinger Salami u . Cerv^
Frankfurter Würstchen • l’88*' Vlett
Schwarzwälder Dürrfleisch

ohne Rippen Pfund

Kolonialwaren
Neue Heller- Linsen - »8# 29 #
Echter Tapioka 1. Brocken - - 50 #
Eier- Bruchmaccaroni - - - « 48 #
Eier- Gemüse - Nudeln ftSÄ * 58 #
Reis - Pfd. 48# . 350 . 320 . 300 24 #

Neue Bari-Mandeln ® t 95

Käse
Echt Franz . Camembertschadit. 95 #
Camembert . « ?<»«. 1 —
Münsterkäse »»»6 45# 30 #
Edamer . v* Pfund 85# 22 #
Schweizer-Käse voittett v. piund50 #

Täglich frische Allgäuer
Süssrahmbutter u . Landbutter

Ausnahme An <eb ®*

Feinste Salami m eanzf l
WilrwtRn . Ptundj ^ ^ * lH.- -

ZK
Neue Haselnußkerne « 1 ^ ^ ^
CoCOSnuß geraspelt . * |5 ^t’um
Kranzfeigen Kranz — • !%[,
Garant, rein . Bienenhonig GU«

Tee jjS«
Feine und feinste Tee-Sortf”^ Juij^

I_ »M- - I. . . Al rKl/. t '11 . s *•

di.

Souchong - Misch . t
Holland-Indien - Misch .

v “
/» * ‘ «•n

Ceylon-Orange- Peko pi l
3

ii, « 1.95 w A

Stets frisclv-

gabrannter 5
'
.

- *<it’
--1-NFisch -Marinaden

Oelsardinen >-> Dosen . . . . 85 # 25 # j Bismarck - Hering, n “" "j"
Jen jü^hb

O elsardinen ohne Gräten - - 1 .35 78 # Hering in Gelee, Kron -Sard»1 jf i> n
Filet -Hering in Mayonnaise ohne > l ^ -0oee 9 5 #
Haut und Gräten ca , 650 gr . Dose 1 . 251 Tafel - Senf - - -

nil
t»iit

Kl Ut[

bi.

in Gläser tley
ien

FISCHE
Aorösee-Kadlio»

im ganzen Fisch CA
Psund V v Pfg .

im Anschnitt C A
90 »Pfund

Mdsee - Schellfische
Plund 59 Pfg.

Srat-Schellfische
Pfund 38 Pfg

Arische Sprotten
1 Pfmid.jWche« 8 8 Pfg

-/. Psund 1 BFF ,

Arische Süßbüdlinge
In unserer 5416 I

»pezialableilimg
am Marktplatz

außerdem

Holl . Schellfische
I Schollen,Rotzungen I
Steindutt , Varkfische

Barsch , Merlan
Blaufelchen .

Marinaden
Aeinmarinaden
Räucherfische

Zunge Hahnen , Enten I
Gänse , Suppenhühner

Hasen und Rehe
ganz und zerlegt

Lebensbedürfnisverein
Infolge der Aussperrungen in der Zigarrenindustrie wird voraussichtlich
auf Weihnachten eine Knappheit in einzelnen Zigarrenfabrikaten eintreten .
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß eine Aussperrung
in den Betrieben der Großeinkaufsgesellschast deutscher Konsumver¬
eine ( GEG ) nicht stattgesunden hat ; infolge der augenblicklichen Ueber-

beschäftigung bedingen aber auch diese eine längere Lieferfrist . -
Wir empfehlen daher baldigste Deckung Ihres Bedarfs für die Feiertage !

DREI SCHLAGER genossenschaftlicher
Herkunft !

Optima , Norma
u . Produktion

zu 10 Psg .

Unser Schlager
zu 12 Pfg .

Unser Schlager
zu IS Pfg .

Zigarren in höherer Preislage in großer Auswahl
Es handelt sich um GEG -ERZEUGNISSE von nicht zu überbietendem Gehalt und Aroma

Man bekommt sie in allen
Verteilungsstellen unseres VEREINS 8417

Samstag
vorm . 101
ich Baume

26 . Rov »r
ir versteigere
ierstraheSL

<Hof> weg . Wegzug 2 voll -
ständige Betten ; l Silber »
schrank , l antik. Schränk¬
chen mit Glastüren , 2 vot
Schränke , 1 Büfett , 1 Aus »
iiefitifd), 4 Stühle , I fl .
Isch , 1 schöner Bücher¬

schrank, I Sessel , 1 Sofa
mit Umbau . 2 Küchen»

ränke, 1 Herd undder »
iedener Hausrat . «434

II . Sonntag
Auktionator

Ourlacher Anzeigen .
Der Verein für Homöopathie
und Jtaturheiltunde Durlach
hält am SamStag , den 26. November 1927, im Lokal
zur . Traube "

, abends 8 Uhr , seine Aionats -Ver
sammlung mit Bortrag ab .

Thema Erkältungskrankheiten und ihre
Heilung nach Kneipp -Methode .

Bitte die Mitglieder um zahlreichen Besuch.
Freunde und Gäste sind herzlich ivillfommen .

Der Vorstand .
NB . Besonders lade ich die Mitglieder vom Kneipp»
verein sreundlichst ei» . D . O.

Durlach .
Straflenanzüge
Sportanzilge
Paletots
Sctuuedennräntei
Sportbekleidung
Gummimantel
Arbeitshosen
Arbeitsnemden

Durlach .
strasenkielder
Kostome
Blusen
fflilntel . in gr . Ausw .
madcnenbeKieidung
u/oiibekieldung
Konkurrenzl .billige
Crepe de Chlne-Hielder

Heinrich Nagel
Konfektion 1515

Telephon 239 Schloßstraße 8

s

B. i. B. .S« l>!»" O
Samstag , den 2 « . November ^ «

abends 8 Uhr , in der „Wath "

Weihnachts - M .

6t

i 51,11)1

. jjl(
Ein reichhaltiges Programm sE Kf» »„

11

gute Unterhaltung . Nach dem

Tanz .
jt«*

Freunde und Gönner deS Verein ^ ^
sreundlichst eingeladen . Der Bori ^

Sit .

ntl

Ol

^ter
'

Volks ! 3 '

Zähringerstraße 58 »
der Kronen -Apotheke

Sonder-AnosUJl!
pi

fit et '

la isoiiedia
90 nennisper

Stück

scii %
, iS

IS
für Hans - und HUcheB

- ö
^

S

1CU|

lQ

g e
.
bra “ c

,
h fe ;

für Anstriche ^
Il

^g 0 *
vorteilh . I. Farbenh , 0j0si
Waldstr . 15 , h

V Arbeiis- und Tourit,^teste
Gr . 40—46 Mk . 10 .50 18 .50

Größe 27- 30 31— ^
Mk . 7 .50 7 .80

Dam .- n . Kinderstiefel in 811oß‘A«s

Sdiuhgeschält Ulörnerf,

»HA

W
>S. i

Beachten Sie bitte meine

EtilingerAnze
IU5

ETTLINGEN/KRÖN *
H. SCHUS ^ '

rtfHr
Das Spezialgeschät 1

gute Qualitäte 11

^^ ^
Damen - Strümpfen He ppfl

J

%

-Ä ”

, 0 «

4
Damen-Leibchen Herred
Oamen-Honnaiter Hart
Damen-BOstenhalter Heri

Hepren-Kpawal*90

Nur gute Ware i $t
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* 12500iK Geld-Lotterie
' — AL, 11 Lose 10 .— M. Porto und Liste 30 Pfg .

J STUR M E R AH A N N H E B M , © 7 « 11 . Postscheck-Konto Karlsruhe 17043 und alle Losgeschäfte.

r - - >
Eberhard Schumann
s .3« Dentist

Winterstrasse Nr. 17 3 . St

Sprechstunden 9 — 12 und 2—6 Uhr
V J

mik>
rbeitl
ftcflf
tanJ*
gen, '

Wirtschastskämpfe
Aussperrung der badischen Textilarbeiter

[Wjtteeu , 24. Nov. Der Badische Landsmann meldet :
h

h-* tt Tertilarbeitgeber rüsten zur Aussperrung . Durch^"irriben der Arbeitgeber ist den Arbeitnehmern bekannt
daß die badischen Tertiliudustriellen alle Maßnahmen*sbe« , eine Aussperrung eintreten zu lassen , falls

tzM>chakten mit der angcbotenen Lohnerhöhung bei den
>kibn "dlungen nicht einverstanden find .

24 > Nov. Zu dem Scheitern der Lohnverhandlungen
wA l '^ en Textilindustrie gebt uns von Arbeitnehmerseite
1 i6r n° öu , in der es u . a . beißt : Die Arbeitgeber wieder¬

um % !, gemachtes Angebot , den Svitzenlohn des 25jährigen
»iiwt ^r >>- Taglöhners um 3H Pfg . zu erhöben. Dieses Angebot

dar Uirf» Arbeitnebmcrvertreter unannehmbar . Da die Arbeit »
^ W 8u bewegen waren , ein höheres Angebot zu machen ,

.. . kj, den Gewerkschaften verlangten , daß sie ihre Forderun -
^ herabmindern sollten, war ein Weiterverhandeln^ ,s. möglich . Die Arbeitgeber tragen die volle Verant -

_ > ^ u
T1
Jt das Scheitern der Verhandlungen , und ist die Situa -

s«hx „ „ st geworden.
E8»ng des Streiks in der Saarländischen Schwer-

industrie
rillen , 24 . Nov. Die Regierungskommission bat den

senk »eii
*** Arbeitnehmerorganisationen beute mitgeteilt , daß

nüf * « t.
9en sei, die Arbeitgeber zur Annahme des Schieds-

"ewegen . Da der Streik von den Organisationen nur
. fy E ^ ung des Schiedsspruches zum Ziele batte , so fällt mit'

r e durch die Arbeitgeber der Grund zur Fortführung
WoÜ >ort , und die Organisationen haben ihren Mitgliedern
^

"Me der Arbeit empfohlen . Dieser Beschluß kann umso
^ ^ gesilhrt werden , als Maßregelungen wegen des Streiks' Arbeitgeber nicht erfolgen werden.kebl

ngal Kleine badische LhroiM
iySch-, Vergangenen Samstag stürzte ein Gerüst am Neu-

re ^ Zĵ ^ ierfabrik Jäger herab und riß vier darauf arbei -
^ ^ °tleuie aus fünf Meter Höbe herunter . Doch kamen

l>a 5))
^ Verlegungen davon .

iÄ Dienstag nachmittag stieb ein Auto mit
" ^

#0n der Firma Renschler aus Ettlingen mit solcher Wucht
l,s öaus des Feldhüters Zittel , daß der vordere Dach-
r»,

9^choben wurde . Dabei kam der Lenker des Autos mit

Keli
davon , während der Beisitzer eine Eehirnerschütte-

hei Oberkirch. Am Sonntag nacht 3 Uhr entstand
ti2l0ne infolge allzuvielen Alkoholgenusses Streit zwischen

t dk Hti v
11 Einheimischen, wobei der Arbeiter N

Ei" *W* ■ einen Messerstich am Arm schwer ve
e u f e r vom

KUf
"7- s v . iien Messerstich am Arm schwer verletzt wurde

jf Itjs Krankenhaus nach Offenburg verbracht werden
^ «tet ist noch nicht ermittelt .

» ^ zn -̂ ESen bei Breisach . Die in den 60er Jahren
’li h ^ .itrve des Karl B u m c n wurde tot auf der Straße

lAi , ÄZefunden . Sie hatte eine klaffende Wunde an der
Ekstd - Ilnglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt ,
v> die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben müssen.

Ein tf,
heb

W

Pr

ab .
Ptt ,

1925 ,
1«^ . Ein Auto fuhr von Jppichen auf einen auf der

E
^ traße liegenden Stein auf . Das Auto , das sich in

»Cta ö?f" nd , wurde durch die Wucht des Anpralls um
geschleudert und vollständig demoliert . Die bei-

w« ; l.
" ^i , Vater und Sohn , kamen mit dem Schrecken

.rM > .
pvt«
dt>rl

flot

n i
aus

,15« .
bl " '
stanb
) $

, 3-
u 1«T

bN

I,ta«1
fer*'1

H
-—»• Als hier ein Meblwagen vor einem Bäckerladen

Werden sollte, kam er ins Rollen und geriet langsam,

aber sicher , in die Schiltach. Etwa 60 Zentner Mehl lagen im Was¬
ser. Doch griffen rasch zahlreiche hilfsbereite Hände zu , sodaß wohl
nur ein kleinerer Teil der Ladung unbrauchbar geworden ist.

* Säckingen. In Eicken fuhr ein Auto , als es an einer Kreu¬
zung einem anderen Auto ausweichen wollte , in den Peiroleum -
wag«2 einer Firma aus Stein hinein . Das Auto wurde schwer be¬
schädigt . Die drei Insassen erlitten ernstliche Verletzungen.

* Konstanz. Wie der „Volkswille " aus Singen erfährt , ist der
Mörder K e l l e r , der seine Braut , die in anderen Umständen war ,
in der Aach ertränkte , aus der Heilanstalt Reichenau, wo er längere
Zeit zur Beobachtung seines Geisteszustandes weilte , nach Konstanz
überführt worden , wo er seiner Aburteilung entgegensiebt.

* Niederschwörstadt. Ein Unbekannter stieg in das Wohnzim¬
mer des Kantinenwirts des zu erbauenden Großkraftwerkes Nie-
dcrschwörstadt in der Baukantine ein und stahl 800 Mark .

* Singen a . H. Der durch die Vorgänge bei den Abbruch¬
arbeiten des alten Eüterbahnbofes wiederholt genannte Bauunter¬
nehmer Karl Frauenfeld ist neuerdings verhaftet worden . Die
Arbeitslöhne sind bis jetzt immer noch Nicht bezahlt .

* Vom Verein „Badische Heimat ". Anläßlich eines Vortrags¬
abends des Dichters Heinrich Vierordt wurde in Mosbach eine
Ortsgruppe des Vereins . ^Badische Heimat " gegründet . Auch
in Kandern gelang es . eine Ortsgruppe ins Leben zu rufen , die
bereits über 50 Mitglieder zählt . Der verdienstvolle Schriftleiter
des Landesvereins „Badische Heimat "

, Hermann Eris Busse -
Freiburg , veranstaltete in Kandern an drei Abenden der Volks¬
hochschule einen Vortragszyklus . Busse sprach über Leben und
Werke der Dichter Emil Gött , Emil Straub und Emanuel von
Bodman . Auch in Mannheim , wo Busse aus eigenen Werken
vorlas , erntete der Dichter starken Beifall . Sein neuestes Werk,
der Roman „Tulivan und die Frauen " ist in diesen Tagen im
Horenverlag Berlin erschienen .

* Autoverkehr Triberg —Freiburg . Einer guten Benützung er¬
freut sich trotz des kurzen Bestehens die über die Wilhelmshöbe bei
Schonach durch das Elztal führende Autoverbindung Triberg —
Elzach—Freiburg . Solange es die Schneeverbältnisse gestatten,
wird diese Verbindung durchgefübrt werden.

* Straßensperr -Bericht des Badischen Verkehrsverbandes . B e -
zirksamt Mannheim : Bis 30. Nov. der Kreisweg zwischen
Mannheim und Weinheim . Umleitung über Wallstadt —Heddes¬
heim—Großsachsen und zwischen Viernheim und Weinheim über
Heddesheim—Grobsachsen . Bezirksamt Säckingen : Auf die
Dauer von etwa 6 Wochen die Strecke von der Abzweigung des
Weges Atdorf naG Obergebisbach. Der Zugang nach Obergebis -
bach erfolgt vom Murgtal aus über Niedergebisbach.

Dritte Badische Landesgeflügelausstellung . Der Landesver¬
band badischer Geflügelzuchtvereine ( angeschlossen der Badischen
Landwirtschaftskammer sowie dem Bunde deutscher Geflügelzüchter)
veranstaltet vom 3. bis 5 . Dezember in der Stadthalle zu Ettlingen
die dritte Badische Landesgeflügelausstellung , an der sich sämtliche
dem Verbände angeschlossenen Vereine Badens beteiligen . Es wer¬
den die verschiedenen Rassen der Hühner , Zwergbühner , Enten ,
Gänse, Traten , Tauben und Brieftauben vertreten sein . Der Ee-
flügelzuchiverein Ettlingen , der die Ausstellung im Rahmen der
700-Jahrfeier der Stadt durchführt , ist bemüht , die Schau zu einer
großen Kundgebung der badischen Geflügelzüchter zu gestalten.

Ein badischer Priester von Banditen in China erschossen
Billingen , 23. Nov. Der in China von Banditen erschossene

Franziskanervater Hermengild Wäldele stammt, wie uns
mitgeteilt wird , ans Oberkirch in Baden und war der Sohn
des Messerschmiedes Karl Wäldele . Den Weltkrieg bat er als
Leutnant der Artillerie mitgemacht und trat nach demselben in
München in das Franziskanerkloster ein . Vor drei Jahren wurde
er zum Priester geweiht und feierte in Oberkirch sein Primiz . Erst
vor Jahresfrist war der junge Pater in die Mission nach China
gezogen .

Markt und Handel
Vom badischen Tabalmarkt . Unter sehr lebhafter Beteiligung

von Robtabakfabrikanten und Tabakhändlern ging die dritte Ta -
bakverkaufsfitzung der unter der Leitung der Badischen Landwirt¬
schaftskammer stehenden Tabakbauvereine für Obergut der Hardt
und Sandblatt aus dem Hanauerland und Ried vor sich . Ange¬
boten waren rund 6000 Zentner blattige , leichte und größtenteils
farbige Sachen ans den Qualitätstabakbauoereinen . Fast das
ganze Quantum wurde abgeletzt . Im einzelnen erzielten nach¬
stehend verzeichneie Tabakbauoereine die beigesetzten Preise für
Sandblatt : Tahakbauverein Ringsheim 53 Jl , Schutterzell 54 Jl ,Kürzell 54 Jl , Meibenheim 54.20 Jl , Hohnhurst 51 Jl , Hesselhurst
51 .50 M, Eamshnrst 53.80 Jl , Mauer 61.60 M , Schriesheim 62.80 Jl ,
Plankstadt 59 Jl , Edingen 58.80 Jl , für Obergut : Tabakbauverein
Mauer 60.25 M , Schriesheim 58 Jl , Blankenloch 64 Jl , AugustKemm II . Graben 76 Jl , Karl Herm . Rösche Graben 72 Jl , Lie-
dolsheim 65 .30 Jl , Linkenbeim 65.80 Jl , Hochstetten 65 .80 Jl , Alt -
lnßheim I 69 M , Altlußhcim II 67 .90 Jl ver Zentner mit Zuschlä¬
gen bis zu 20 Prozent . — Die Einwiegung der verkauften Sachen
erfolgt in den nächsten Tagen . Damit wird einem dringenden
Bedürfnis Rechnung getragen , denn es ist kein Zweifel , daß die
feine Beschaffenheit des 1927er Tabaks eine baldige Ueberführung
in die Vergärung erfordert , wenn er in der Farbe nicht notleiden
soll . Die nächste Tabakverkaufssitzung findet voraussichtlich anfangs
Dezember statt . .

Karlsruher Produktenbörse . Abteilung Getreide , Mehl und
Futtermittel : Die höheren ausländischen Notierungen haben eine
wesentliche Befestigung in allen Artikeln mit sich gebracht. Auch
Futtermittel sind gesuchter . Deutscher Weizen 26 .75—27.25, Deut¬
scher Roggen 25.50—26 .25, Sommergerste , je nach Qualität 27—29,
Ausstichware Uebernotiz . Futtergerste , je nach Qualität 22 .50—24,
Deutscher Hafer , je nach Qualität 21—24.50, Fabrikationsware
Uebernotiz . Plata Mais , promt und später 20 .50—21, Weizenmehl,Mühlenforderung , 38.50, Roggenmehl , Mühlenforderung , südd .
Fabrikate 36.50—37, Weizenfuttermehl 15.75—16 .25, Weizenkleie
fein , spätere Monate 13 .25—13.50 , Weizenkleie grob, spätere Monate
13.75—14, Roggenkleie 14—14.5 , Spezialfabrikate entsprechend teu¬
rer . Biertreber je naib Qualität 17 .75—18.25, Malzkeime 17 .25
bis 17.50, Trockenschnitzel , neue Campagne auf Lieferung 11 , Spei¬
sekartoffeln, gelbfl . , 7 .50—8 , Sveisekartoffeln , weibfl . , 5.25—5.75,Raufuttermittel : Loses Wiesenbeu , gut , gesund, trocken 8—8 .50, Lu¬
zerne 9—9 .50 , Weizen-Roggenstroh, drahtgepreßt , je nach Qualität
4 .25—4 .75. Alles ver 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Fracht¬parität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation .Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landesvrodukten schließen sämtliche Spesen des Han¬dels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtvarität Karls¬
ruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung Weine und Spiri¬
tuosen : Die Lage ist unverändert .

Veranstaltungen »es heutigen Tages
Bad . Landesthcater : Treibjagd . Anfang 20 Uhr . Ende 22.30 Uhr.Pala « -Lichtspiele : Dempsey-Tunneh , Kaufhaus Pleite .Kammer - Lichtspiele : Die Hochzeit von Florenz . Herren der Lüfte. Bei¬

programm .
Touristenvercin „Die Naturfreunde " : Ausstellung . Unsere Heimat " .LandeSgewerbeamt . Geöffnet von 10—1 und 3—8 UhrColosseum: AbendS 8 Uhr : Die lachende Revue : Freut euch deS LebensRathaussaal : Berufskundltche Anftlärungsvorträge . 20 Uhr.Chcmie-HSrfaal der Technischen Hochschule : Vortrag Montesiori -Erztehungund Montessori-Schule. 20 Uhr.

LH-fredaN-ui ! B «org Sct) Opf [ ln o prrhg - sehNcheHeranIroottaog : «EI . Dolk-Wirtschaft. Mrt
Ichasiokämpfe. p -nielnachrlchlm . Geio-rischafMch-, , Au« aller Welt, Lehle IlachNchleu Herma » ,Nadel: Irelftaal Baden , IrauenbeUage, ffiemrin&epollHf, Au » MiNeldade», «leine badische Thront »
Mus der Stabt vurlach . Theater und Musil , «uust und wissen, Gericht«,eltuog . Marll und Hand«
Hermann Winter ; Sport und Spiel , Soziallstische» Iungvoil, Heimat und wandern. Soziale
Rundschau, Genosseuschaslrbeweguag , «arieruher Thronil, Lrieskaften Josef tkisel « o Veraut-
mortllch für den Auzeiientell Guslo » « rüger » Sämtlich» wohuhnfl In Karlsruhe
ln Baden o Druck und verlafliveriaaodruckerei voltstrennd G. m. d. H. « arinrnh .

trog

a/ &i aßfiA. { H

SALEM
. ZIGARETTE ,^ IMikwUti i SAU . WW^ v;

ßeCjtckm tomum VmuA

Y(yt4̂ Mick £e4$4m

V/ !

i Heute i so
r°ßer Rathaussaal , 8 Uhr abends

l BerufsHundliche
^Itorungs-Vorträge

des Karlsruher Arbeitsamtes ,947

^ Schneiderin “

^
* fau Damenschneidermeisterin Wolf-FoitlOUiS

■1^ . Rächerin “ Frau Meisterin LaSSDiaDIl
*8lir - die Friseuse “ Herr Fortbildungsschul-■̂ hptlehrer an der Gewerbeschule Schmittleln

Eintritt frei !

TouristkMkeiu
„M Naturfreunde"

Eau Baden .
Besucht die Ausstellung

„ Unsere Heimat "
l im Landcsgetvcrbeamt . Karl -Friedrichstraße .
Geöffnet vom 6 November bis einschl . 4 Dezember

I dorm. von 10—1 Uhr, nachm, von 3 —8 Uhr
Sonntags von 11 —8 Uhr.

lEintrittSpreis 30 Pfg ., Schüler 10 Pfg .
Mitglieder bei Vorzeigung der Mitglieds -
karte 20 Pfg . Kollektivkarte für dreimaligen

Besuch 50 Pfg . 8002

Schlafzimmer - Bilder
22.— M . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kuusthandlung , Kaiserstr .» 8

Mtervere !iiig.K
'ruhe

- («. B . )

S - schästdstelle :
(nurbriefl.Lnfr.)

Baumeister»
str. 32. Etb . IN

Weine
inst aller Weinbau¬
gebiete , gut ge¬

pflegte Konsum¬
weine , edle und
hochedl . Gewächse
der Haardt , des

Rheins , der Mosel , rote und weiße Bordeaux -
und Burgunderweine , Südweine , Schaum¬
weine , Spirituosen , alles in nur allerersten Qua¬
litäten sehr preiswert bei siir

Max Homburger S£*
Karlsruhe, Kronenstraßeso . Telephon 340

Preislisten und Auswahlsort,mente zu Diensten

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

Samstag , 26. bis Mittwoch , 30 . Nov . , abends 8. 15 Uhr
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Sonntag , 27. November nur 4 Uhr nachmittags .

Der Adler
mit Rudolph Valentin !

aus der Zelt der Zarin Katharina .

sildsr aus dem Karlsruher Festzug 1927.
Musikbegleitung : Pollzelhapelle .

Preise . Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich .
8422
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OßUdlfiß SMMllWgöjMiWL
Kronenftraße 40 fiARURDRE Ecke Markgrafenftr

Baue
FreiDurg i .erg.

Hons ! P. 21
Tel. 4024

6486
Geschäfts - Guthaben , Haft - Summen und
Reserven : R> * Mk . 28000000

Annahme von Spareinlagen
« bei guter Verzinsung »«

Relthsbsnk -Qiro-
Konto ;; Post-
BobMUto. Karls-
nh « (Ir. 1198 .

Ausgabe von Heimsparbüchsen
Vermittlung von Hgpothekengeldern
Führung laufenderRechnungen mit u öhneKredlt
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte
Auskunft und Rat in allen Geldangelegenheiten

Für die Kalten Tagei
Pelzschuhe, schwarz , braun und Lack von 12 .50 an

Kamelhaar -I -aschenscIinlie
Filz - und Ledersohle , Q (IC
verd . !Naht . t .4il

Kamelh . -Schnallenschnhe
Filz - und Ledersohle , Q ne
verd . Naht . U.oü

Fllz - Schnnllenschnhe

4.75

Kamelli .' lTinschla $) 8chahe
mltFUz - u . Ledersohlen ,O Cf)
verd . Naht . L . üu

Knmelh . -Umschlagschnlie
mit Fleck und Leder - 0 Oll
kappe . u . tU

Fllzschnallenschiihe m . Led .-
Kappe und

LedersohleJ |36/422 .50 31/351 .70 27/30
Holzsehnhe und Stiefel

mit U. ohne Futter
^ Qjjvon

mit und ohne Leder¬
besatz . von 1 - 1 » an

ftallemvohlschuhc n . Stiefel
für empfindliche u . | ßbreite Füße von

Sonntags - und Werktagsstiefel Größe 47 — 48 stets vorrätig
Beachten Sie meine 3 Fenster

Schuhhaus Badenia Lr
Krlegsstraßc 73 nur beim Mendelssohnplatz

8482 Extra -Angebot
in besonders billigen

WINTER - IIARE
frikoiageit

ab 1Kinder -Schluofhosen
feste Qualität gefüttert •

Damen - Schluplhosen
farbig , warm gefüttert - - - 1 .45

Ein Posten Untertaillen gute
Qual, woilgem . m. 7,u. 7, Arm. 1.95

Farbige Unterkleider K ’seirlem .
angew . Wollt , in allen Weiten

Herren -Hosen wollgemischt 1.90
Herren -Jacken wollgemischt 1.65
Herren -Einsatzhemden

mitmod .Einsätzen in all.Größ .2,50
Herren -Hemden

wollgemischt . gute Qualität 2.75

5 .85
1 .65
1.25

Biber-W&sdie
Damen -Hemden _Achsel - oder Vorschluß mit Fes ton 2 .50
Damen -Beinkleider „mit Feston oder Stickerei • - • 2.75 2 .25
Damen -Nachtjacken m .Fefton 2.75 2 50
Mädchen -Hemden Achselschluß _ _ ,mit Feston . Größe 35 . - - 85 -f

iede weitere Größe 15 Pfennig mehr

Strample / flandsdraUe
Herrensocken gestrickt grau 65# SO #
Herrensocken Reine Wolle gestr . 116
Damenstrümpfe _ _

Doppelsohle und Hochferse Paar OO#

Frauenstriimpfe
gestrickt Größe 9—11

Damen -Unterziehstrümpfe Paar 55 #

Paar 9B #

Paar 2 .95

Paar 1 .45

Gr 1 70 #

Damenstrümpie ’
Bemberg - Waschseide -

Frauenstriimpfe
gestrickt Wolle piatiert

Kinderstrümpfe
Wolle piatiert . . .Jede weitere Größe 10 # mehr

Damen -Handschuhe
Trikotinnen gerauht m. 2 Druckk . 70 #

Damen -Handschuhe Wolle gestr . 1 25
Herrenhandschuhe

Trikot gerauht schwarz u. farbig 90 #
Herren - Handschuhe Nappa Paar 4 .50

Erstlings-Wäsche
in grosser Auswahl

Baumwollwaren
Biber -Bettücher - - - - Stück 2.95 2 .4 «

Biber -Bettücher
schwege^

Köĵ
g ^ jl

Schlafdecken grau und braun mU , ^Streifenkante • Stück 8.45
Schlaf decken Jacquardmuster , m ^ ggkamelhaarfarbig - - Stück 5.95
Bettuch -Bfber doppelt breit « . gMeter 2.25 *■—-

Kissenfüllungen - - - Pack 1.75 99 #
Bettfedern doppelt gereinigt «

1 Pfund l . 5 99 #

Warme Schuhe
Damen ■ Kamelhaar - Umschlag¬

schuhe mit verdeckter Naht . _ , «
Filz- u. Ledersoüle • - Paar ab 2 .* ®

Herren -Kamelh.-Laschenschuhe
tpit. verdeckter Naht, Filz- und

Paar ab 2 -5 «

Endschuhe warm gefüttert In all . mK m
Größen . Paar ab 50 -7

Kinder - Kamelhaar - Schnallen¬
schuhe mit Filzsohle Paar ab 1 .75

iimmiiMtimiiiifiinim iihiinmh iiiiiiihiiiiiiim
| Milieu mit Spitzen und Einsätzen . 95# 75 #

Läufer mit Spitzen und Einsätzen •

liiiiimtitmmiiiiiiiiii

. 1.23- . . . - - 85 #
Nachttischdeckchen mit Spitze , vorgezeichnet 55 #
Nachttischdeckchen m . Spitz , u. Einsätz . 85 # 28 #
K - Uberhandtüch . o . Wandschoner vorgez . 1.25 Ö5 #

. Klammern -Schürzen vorgezeichnet - - - - t,45 85 #
§ Kissen weiß , vorgezeichnet . 95# 55 #= ivissen wein , vorgezeicnnet . so# :
!>>>„ >,„ nun,m » ,I,INI »,, „ ä

Herren-AiKKel
1 Oberhemd wß . m-Faltenbr . u .Doppelmansoh 5.25 4 .25 ;
| Oberhemd weiß , mit sieg . Batisteinsatz • • 7.50 6,75 |
1 Oberhemd einfarbig , Batist mit Kragen - - 6.75 4 .75 ;
= Herren -Stehkragen mit Ecken - - - Stück 70# 50 ^ \
= Herren -Stehumlegkragen mod Form . - - 95# 60 ^ |
7ini,tiiiiiiiimiiitii,t,tiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,iiiiiiiiiii,iiiiiiii,iiiiiiii » ,l,li7

tahfürcn
1 Tat . Vollmilchschoko!, zus
2 Riogd Cremeschokol . 50 #
Vs Pfd. Bonbons 1
7s Pfd . Pralinen ' JTJA

Stange Pfeffermünz 50 # Schmoller
Unsere

Spielwaren'

• «<«

it

*®eti

' bi»

Ist er # Hn * >‘
1Kkrb

| S
bet

8 |
*■ * Mi' r \ 1J -' r *"

Ladisches
TuSNdescheLler
Freitag , 25 . November

* F 11 (Frellagmicfcl
TH.-Gem. 901—10CO

cieibjagü.

6pbft für die Mer-WhmchisWer»
°bsg

»7 ' !ur
I! liq

bSre

Noch ein paar Wochen trennen uns von dem Weihnachtsfest , dem Fest der
das tätige Menschenliebe in aller Herzen entzündet .

¥ k

Tausende von armen Kindern
. » t

ix

hon Bernhard Blume.
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Anja Erinarth
Ogan von der Trend
Gögolin Dahlen
Baron Firks

Schulz-Breiden
Smigal Brand
Wuul Herz
Lisaweta Ziegler
Wankin Leitgeb
Olga Bertram
Spuller Schulze

Ansang 20 Uhr
Ende 227- Uhr

i . Rang u I . Sperrsitz 5 M
Sa ., 26 . 9lob : Zum ersten
Äai : Ein Traumspiel So .,
27. Nob., bormitt . : Erstes

PWifiW- Reisk«her
von alfansässigem Tuchgeschüst gegen hohe Provision

sofort gesucht.
Angebote unter 8342 an das Volkssreundbüro .

Lehrling
von Tuchgeschäft sofort
gesucht. Alter nicht unter
16 Jahren . Angebote unter
Nr .8318 a . d . Bolfsfreundb .

«555

Ae .

Praktische
il

Schlaldecken Jacquarüdeciien 4
P st 30.- 25.- 20.- 16.- 15.- 12 .- 650 5.- 350 L

Kamelhaardecken jgso

so

per stück 35 - 30 - 20 - 25.- 10,- 16.-
Große Auswahl ln 8426

matratzendreiie Bettbarchente Bettfedern

Armuroaer Ŝir. 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche .

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
Ratenkanfabkommen mit slcr Rad . Reamtenbanh

Jugend - Konzert, nachm .
Spiel im Schloß, abenvr
Samson und Dalila . I «
Konzerthaus i Weekend .

coioileum
Waldstr . 16

Telephon 5590

Täglich abends
8 Uhr 8276f

Die lachende
Revne

Freut Euch
des Lebens
Wir suchen per Anfang

Dezember für ein Mitglieb
in ruhiger Lage einfach

Mi . 3iütmer
im 2. oder 3 . Stock . 88

Zentralverband der
Angestellten

Karl -Friedrichstratze 28

Z) LS gUl6 § i2N0
MMMWMMMMM
der billigsten Preis¬
lage kaufen Sie bei
bequem . Zahlung im

größten 8177
Musik • Spezialhaus

K
Kaiserstrage 175 J

unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen , keine We »7 ^ °

freude wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden , keine Christbau ^ ^ ^
ihnen brennen . Diesen Armen gilt es auch in diesem Jahre wieder eine
Weihnachtsfreude zu bereiten .
In den letzten Jahren konnten Dank der Mildtätigkeit der hiesigen Beoo>

^
für 1100 Kinder gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennenden
bäum in der Festhalle abgehalten werden

Die Unterzeichneten Verlage
rufen die Karlsruher Bevölkerung ^
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherung der armen Kinder der
ruhe auf und eröffnen hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung . Arberrs ^
if « X 6 ' rrtti ? fidf + TirtTwm in ftrttniTio finriiö imh f^ T^nh nofirrtdit . R

>hUn°

* • alski

*
ahr

"5ai
io ,Das Weihnachtsfest öffne die Herzen und Hände

Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche, bringt unverderbliche
herbei , öffnet die Geldbörse , sammelt in Gesellschaften , an Biertischen , ver ^ EE ^ .
festlichkeiten und wo sich sonst Gelegenheit bietet . Niemand in der gE ^ »> ^

Naturalien und Kleiderspenden , auch Eeldgaben sollen an die Deschäft^ W^
Badischen Frauenvereins , Zweigverein Karwruhe , Kaiserallee 10 mtt deu

„Weihnachtsgabe für die Karlsruher Kinder - WeihnachtsbescheruM
werden . Für Geldspenden liegen ^Ein )eichnungslisten in densoesoeis . (jus si & ĵs. is vuuips . iujiiuiijjvssiscis ns v * i . s. gsŝ ^
hiesigen Zeitungen zur reichlichen Benützung auf . Für alle Spenden wrrv ^

ei
in den Zeitungen quittiert . ^ ! °li^
Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfolgt durch den
verein im Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher Schuw "

^^
>

^ N
Städt . Fürsorgeamt . Anmeldungen von Kindern zur Weihnachis W
können nur in den Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen . ^ ^

Leuchtende Kinderaugen ö
werden allen Spendern tausendfach danken . Darum gebt alle rasch un t

„ Badischer Beobachter "
„ Badische Preffe "

„ Badische »
„Karlsruher Zeitung "

„ Residenzanzeiger "
„ Dolksfreuno' '

.

^ J

Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz * Zweigverein Kar a

fl-Nisollte in diesem Jahre fm eigenen Heime Lichter des Christbaums «kl
nicht sein Scherflein für die Kinder -Weihnachtsbescherung beigetragen 9 ^ rj
Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkerung das Gefüst p ,
daß alle gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen .

Darum gebet für die hungernden und frierenden Kind^ >>
Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weihnacht ig
der Geschäfte nicht unerfüllt . ( if M ^
Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem E ^
erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung JpP \ A
nachtsbescherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen <5 C"

. ^’tit
iederum kostenlos zur Verfügung gestellt . , uAn *ttil

"
fei
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